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Vom Hpyaren.
Die Sozialdemokratie iſt die heftigſte Gegnerin der

Sparſamkeit. Das iſt auch ganz begreiflich; denn der
Sparer iſt am letzten Ende ein Kapitaliſt und ſei es auch
ein noch ſo beſcheidenes Kapital, das er ſich zuſammen
ſpart. Solche kleinen Kapitaliſten aber fürchten die
Schürer der Umſturzbewegung. Mit Lenten, die garnichts
veſitzen, alſo ſog auch garnichts zu verlieren haben,
läßt ſich eine Revolution beſſer vorbereiten, als mit
Sparern. Es iſt darum nicht é verwundern, daß das
leitende Organ der deutſchen Sozialdemokratie jedesmal
anz energiſch Front macht, wenn es merkt, daß das
roletariat wohlgemerkt in eigenem Intereſſe zur

Sparſamkeit „verführt“ wird, und daß ſolche „Verfüh-
rungen“ Erfolg haben.

Vor kurzem ging ein Artikel durch die Preſſe, in dem
die günſtigen Reſultate der ſächſiſchen SchulſparkaſſenEGPfennigtaſſei beſprochen wurden. Dieſen Kaſſen ſind an

verſchi denen Orten Sparkaſſen für die aus der Schule
entlaſſene Jugend angeſchloſſen worden, um derſelben Ge
legenheit zu geben, ein kleines Kapital für die Militär
dienſtzeit oder die Verheirathung zu ſammeln. Ferner hat
ſich zu Dresden ein „Verein für Kinderbeſchäſtigung“ ge-
bildet, der das von den Kindern durch ſeine Vermittelung
verdiente Geld bis zur Konfirmation aufbewahrt.

Die erſreulichen Erfolge dieſer Einrichtungen haben
nun die ſozialdemokratiſchen Führer arg erzürnt und der
„Vorwärts“ macht ſeinem Zorue in einem langen Artikel
Luft. „Soll der Proletarier ſparen, ſchreibt das Central
organ der Umſturzparteie ſo muß er darben, d. h. er muß
ſich die Befriedigung nothwendiger Bedürfniſſe verſagen,
leidet alſo dadurch Schaden am eigenen Körper und ſchädigt
auch die Allgemeinheit durch eine geringere Konſumtion.
Obgleich alſo die ganze Sparerei von nichts Beſitzenden
ein Unding iſt, und obgleich die Proletarier bei ihrem
winzigen Einkommen bereits durch Verſicherungen aller
Art in hohem Maße belaſtet ſind, wird ihnen doch von
bürgerlichen Philanthropen und i Ausbentern
die. ſchöne Melodie vom Sparen in allen ver
lockenden Tönen vorgepfiffen und ihnen das Sparen für
beſtimmte Zwecke angcrathen.“ Wenn man bedenkt, daß
es ſich bei den obenerwähnten Anſtalten um Pfennige han-
delt, die jeder Arbeiter für ſein Kind oder um Groſchen,
die der jugendliche Arbeiter, ohne ſich große Entbehrungen
auferlegen zn müſſen mühelos opfern kann ſo muß man
über dieſen Erguß des „Vorwärts“ ſtaunen. Sollte denn
wirklich kein „Genoſſe“ v geſtellt ſein, daß er hin und
wieder ſich ein Glas Bier oder eine Cigarre zu entſagen
vermag um den Kindern die Sammlung zu einem Noth-
groſchen zu ermöglichen? Wir ſind überzeugt daß der
Sparſinn auch unter den Sozialdemokraten durchaus nicht
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der Weere bis zum Glaſe.
Eine Plauderei vom Weine,.

Von Dr. Enſtav Hein.
(Schluß.)

Sobald dieſe Zeit vorüber iſt, hat ſich mit dem
Tranbenſaft die entſcheidende Wendung vollzogen. Aus
dem faden, widerlichſüßlichen Gemiſch, v aus
dem Fleiſche der Beeren herausgepreßt wurde, iſt ein un
gemein fenriger Moſt geworden. Von den Millionen und
Abermillionen in ihm herumſchwimmenden Hefepilzen hat er
eine milchige Beſchaffenheit angenommen. Dieſer „Feder
weiß“ genannte Trunk iſt ungemein beranſchend, und wehe
Dem, der mit den Gefahren dieſes Genuſſes nicht wohl
vertraut, ſich allzugütlich an ihm thut. Alljährlich fordert
dieſer Federweiß ſeine Opfer drum iſt höchſte Vorſicht da
bei entſchieden geboten. Ein Glas Federweiß,
allermeiſtens zwei, mag man im Spätherbſt, mit einem
Zubiß von friſchen Nüſſen, langſam ſchlürfen; jedoch mehr
unter keinen Umſtänden.

Von dem Zuckergehalt des Tranbenſafes hängt die
durch die Lebensthätigkeit abgeſpaltene Alkoholmenge des
Weines, alſo die Güte, der feurige Charakter und dieHaltbarkeit deſſelben ab. Es pegreſſt ſich daher leicht, daß

nur ein beſonders warmes Jahr in unſeren nördlicher
gelegenen Breitegraden einen zuckerreichen Traubenſaft
zeitigt, aus welchem alsdann ein edler alkoholreicher Wein
ſich bildet, während in den ſüdlicheren weinbauenden
Ländern, alſo in Süditalien, in Spanien, auf Madeira,
in Griechenland und Kleinaſien ein erkennbarer
Unterſchied in den einzelnen Weinjahrgängen nicht hervor
tritt. Hier bedarf es keiner nachhelfenden Verbeſſerung der
minderguten Jahrgänge durch einen ſt von Zucker, wie
dies bei uns am Rhein, an der Moſel und auch in der
Champagne geſchieht. Der Süden beſchränkt ſich viel mehr
einfach auf die Eindampfung des Moſtes, um ihn dadurch
alkoholreicher, dauerbarer zu machen. Freilich verliert der
jüdliche Wein auf dieſe Weiſe das die verſchiedenen Jahr-
zänge der mitteleuropäiſchen eine kennzeichnende Aroma,
jenen herrlichen Duft, „die Blume“, welche nur infolge
der zweiten, langſamen, auf die erſte ſtürmiſche, folgende
Gährung entſteht. Geſchickten Chemikern iſt es gelungen,
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erloſchen iſt das zeigt ſchon der Zornausbruch des „Vor
wärts“, der das Ueberhandnehmen der Sparſamkeit unter
den „Genoſſen“ eben fürchtet.

„Nur ſparen, immer ſparen ſo ſchließt das ſozial-
demokratiſche Blatt von der Wiege bis zur Bahre, das
iſt das Lied welches den Arbeitern von der Bourgeoiſie
in allen Tonarten vorgeſungen wird. Ein lächerliches
Lied! Für den Arbeiter giebt es nur ein Sparen; das
Sparen ſeiner Arbeitskräfte, das ſeinen Ausdruck findet in
angemeſſener Verkürzung der Arbeitszeit und Beſeitigung
des heutigen Akkordarbeitsſyſtems. Das Sparen auf
Koſten ſeiner Geſundheit oder ſeines menſchenwürdigen
Daſeins iſt vom Uebel!“ Sparen nicht auf Koſten der
Geſundheit der Arbeiter ſondern auf Koſten des Gaſt
nern alſo Sparen zu Gunſten der Erhaltung der Ge-
ſundheit das iſt die Wahrheit!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in

einem längeren Artikel gegen die Seitens der „Hamb.
Nachr.“ an der Handelspolitik der Regierung gemachten
Ausſtellungen und ſagt, es ſei ſchon übereilt, bereits nach
ſo kurzer Zeit über die Wirkung der Handelsverträge abzu
urtheilen; jedenfalls aber ſei es unrichtig, ein Urtheil nach
der Handelsbilanz zu fällen, welche nicht nach dem Werthe,
ſondern nach dem Waarengewichte gezogen ſei. Eine un-
parteiiſche Prüfung der Bilanz hätte überdies ergeben, daß
die Urſachen des Plus und Minns bei der Ein und Aus-
fuhr im erſten Semeſter des laufenden Jahres völlig außer-
halb des Gebietes der Zollverhältniſſe lägen. Das ge-
nannte Blatt weiſt dies in weiteren Ausführungen nach
und fährt dann fort: ebenſo ſei die Beſchwerde unbe
gründet, daß der Vertrag mit Jtalien nicht allen Zoll-
reklamationen ein Ende gemacht habe. Zollſtreitigkeiten
ſeien nicht zu beſeitigen, ſo lange Zolltarife beſtehen, ſie
kämen auch in Deutſchland vor. Das italieniſche Finanz-
miniſterium ſei ſtets bereit geweſen, begründete Reklamationen
abzuſtellen. Schließlich bemerkt die Nordd. Allg. Ztg.:
die Sorge, daß die Regierung bei Handelsvertrags-Ver-
handlungen mit Rußland die Jntereſſenten nicht hören und
deren Vorſtellungen nicht beachten werde, ſei jedenfalls ver
früht. Sollte es zu Verhandlungen mit Rußland kommen,
ſo würde die Regierung zweifellos bedentende Jntereſſenten
kreiſe ebenſo zu Rathe ziehen, wie es bei den bisherigen
Verhandlungen auf den verſchiedenſten Wegen und im
weiteſten Umfange geſchehen ſei.

Miniſter Herrfurth hat am 10. d. Mts. ſeine Amts
geſchäfte an ſeinen Nachfolger Grafen zu Eulenburg über-
Ku Der Miniſter ſetzte beim Abſchied ſeinen bisherigen

äthen ausführlich die Gründe ſeines Rücktritts, vor allem
ſeinen grundſätzlichen Gegenſatz bei vielen wichtigen Fragen
der Miquelſchen Steuerreform auseinander. Soweit man
hört, beabſichtigt Herr Herrfurth, ſeinen ſtändigen Wohn-
ſitz in Berlin beizubehalten, wo er bereits eine Privat

184. Jahrgang.

nächſt ganz ſeinen Abgeordnetenpflichten zu widmen. Man

nimmt an, daß er nunmehr als Hoſpitant der freikonſer
vativen Partei beitreten wird.

Als Nachfolger des öſterreichiſchungariſchen
Botſchafters am Berliner Hofe, des Grafen
Szechenyi, bezeichnen die „Hamburger Nachrichten“ den der-
zeitigen ungariſchen Miniſter a latere von Szögyeuny, deſſen
Kandidatur für den Berliner Botſchafterpoſten ſchon vor
einem Jahre, als Szechenyi Rücktrittsabſichten hegte, ernſt
haft erörtert wurde. Als eventueller künftiger Miniſter
a latere gilt der derzeitige ungariſche Kultusminiſter Graf
Cſaky, deſſen gegenwärtige Poſition durch die Entwicklung
der Wegtaufungs Angelegenheit nicht unweſentlich er
ſchwert wird.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter,
welcher während der letzten Zeit mit Urlaub in Derneburg
weilte, iſt geſtern in Berlin eingetroffen und hat zu kurzem
Aufenthalte im Hotel Briſtol Wohnung genommen. Mit-
tags begab ſich derſelbe nach Potsdam, wo er die Ehre
hatte, von Sr. Majeſtät in Audienz empfangen zu werden.

Die „Nat.-Ztg.“ veröffentlicht einen an den Vor
ſitzenden des deutſch-ſozialen Vereins Berlin W. gerichteten
Brief des erſten Staatsanwalts Dreſcher in Berlin in
Sachen der Ahlwardt'ſchen Jndenflinten Broſchüre, in
welchem die vollſtändige Haltloſigkeit der von Ahlwardt
erhobenen Beſchuldigungen dargethan und zugleich bekannt
gegeben wird, daß die Vorunterſuchung in peinlichſter Weiſe
weiter geführt wird.

Der diesjährige ordentliche Verbandstag der Teutſchen
Bangewerks-Berufsgenoſſenſchaften wird am 27. Auguſt zu
Kiel abgehalten werden. Ueber die Reviſion der Gefahrentarife
wird. Herr Selle-Berlin (Nordöſtliche Baugewerks- Berufs
genoſſenſchaft) referiren, über die Unzuträglichkeiten bei Ver-
ſichernug der Regiebguarbeiten Herr Gerhardt- Elberfeld (Rhei
niſch Weſtfäliſche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaſt). Weitere
Gegenſtände der Tagesordnung betreffen die Nothwendigkeit
oder Zweckmäßigkeit einer ſtatutariſchen Vorſchrift, nach welcher
die Namen der Auftraggeber der Selbſtverſicherer in das Be-
ſchäftigungsbuch einzutragen ſind. Ferner die Unterſtützung der
Beſtrebungen des Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke durch Hergabe bagrer Mittel, und die Frage: werden
die bernfs genoſſenſchaftlichen Unfallverhütungsvorſchriften in den
Baubetrieben in gehöriger und ausreichender Weiſe zur Kennt-
niß der Arbeiter gebracht Die Vorſtände der Hamburgiſchen
und der Schleſiſch-Poſenſchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft
beantragen: Ausſcheidung der landwirthſchaftlichen Regiebau-
betriebe aus der r der Verſicherungsanſtalten der
BaugewerksBerufsgenoſſenſchaften und Ueberweiſung derſetben
an die land und forſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften.

Jn Hamburg haben die ſechs aviſirten ſozialdema
kratiſchen Verſammlungen ſtattgefunden in denen gegen die
bekannten Aeußerungen des Stgatsanwalts Dr. Romen, über
die Sozialdemokratie und den Meineid proteſtirt werden ſollte.
Es ſprachen im erſten Wahlkreiſe W. Metzger, im 2. Wahlkreiſe
R. Frohme und A. Stadthagen (Bexliu), im dritten (Hobeluft)
W. Pfannkuch (Hamm), R. Müller H. Molken-
buhr (Barmbeck), O. Stolten. Die Verſammlungen waren ſehr
zahlreich beſucht und verliefen Störung. Folgende Reſo
üntion fand in ſämmtlichen Verſammlungen einhellige Zuſtim-

wohnnung im Weſten der Stadt gemiethet hat, und ſich zu

dieſe mannichfachen Weindüfte der edlen Weinſorten künſt
lich nachzuahmen! Jſt nun die langſame zweite Gährungebenfalls abgelaufen, dann muß h die Sorge des er

fahrenen Kellermeiſters! darauf erſtrecken, daß nicht eine
weitere, durch andere Pilze eingeleitete Gährung, die er
freuliche Arbeitsleiſtung der Weinhefepilze zerſtöre. Mitdem eigentlichen Welnheſepihe ſind nämlich noch mancherlei

andere Kleinlebeweſen in den Saft hinein gelangt, die
nun auch ihre Lebensthätigkeit äußern wollen. So lange
indeſſen noch Zucker in dem Safte vorhanden iſt, ge-
ſchieht die Vermehrung des Weinhefepilzes ſo raſch, daß
in dem. Kampfe ums Daſein kein nebenbubleriſcher Pilz
aufzukommen vermag. Erſt wenn der Zuckergehalt auf-
gebraucht iſt, dann beginnt die Gefahr, daß nunmehr die
anderen Pilze auf Koſten des Weines ihr Leben beginnen.
Aber die Natur hat das Gegenmittel ſchon ſelbſt zur Stelle

eſchafft. Hat nämlich der durch die Gährung gebildete
ein einen Alkoholgehalt von mehr als 12 dann ver-

mögen jene ſchädlichen Kleinlebeweſen, jene Microorganis-
men, jene Bacterien nicht zu leben; der Alkohol vernichtet
ihr Daſein. Die ſüdlichen Weine ſind daher durch ihren

Alkoholgehalt vor den Gefahren jener ungebetenen
äſte hinreichend geſchützt. Unſere Gewächſe mußte man

indeſſen durch allerhand andere Kunſtgriffe vor dem nach-
träglichen Erkranken von dem „Kahinichwerden“ ſchützen.
Die Hilfsmittel blieben aber meiſtens unzuverläſſig in ihren
Wirkungen, oder ſie hatten mancherlei ſtörende Nebeneigen-
ſchaften. Da gelang es endlich dem berühmten fran-
zöſiſchen Forſcher Paſteur ein Verfahren zu erſinnen, das
dem Weine keine ſeiner edlen, aromatiſchen Vorzüge raubt
und ihm gleichfalls jene Jnvaſion der Bacterien ſo zu ſagenvom Halfe ſchafft. Paſteur lehrte einfach, den bereits in

Flaſchen abgezogenen Wein auf 50--60 Grad Celſius zuerhitzen. Die Wärmemenge iſt hinreichend, um alle in

dem Wein enthaltenen Pflanzenkeime zu ertödten, dagegen
vermag ſie ſonſt keine der herrlichen Eigenſchaften des
Weines anzugreifen. Durch dieſes unter dem Namen des
„Paſteuriſiren“ berühmt gewordene Verfahren ſind die
Weinhändler vor ungeheurem Verluſte bewahrt worden,
und den Weintrinkern iſt gleichfalls ein unſchätzbarer
Dienſt gethan. Dieſe Paſtenriſirung des Weines wird
indeſſen nur nach vollendeter Gährung vorgenommen.

mung: „Jn Erwägung, daß Herr Staatsanwalt Dr. Romen in

nicht ganz vergohrenen Wein auf Flaſchen, dann ſetzt ſich
die Gährung in ihnen fort. Die Kohlenſäure vermag aus
der ſtarkwandigen, feſtverkorkten Flaſche nicht zu entweichen,
ſie muß ſich daher in dem Weine ſelbſt auflöſen. Erſt
ſobald der Stöpfel gelöſt iſt, entweicht die eingeſchloſſene
Kohlenſäure unter jenem allen Freunden des Champagners
ſo angenehmen Knall.

Millionenfach ſteigen die weißen Bläschen, gleich
Perlen aus der hellgelben Weinflüſſigkeit eipor, deren
ſcharfprickelnder Duft unſere Riechnerven, wie unſeren
Gaumen gleich angenehm erregt. Champagner iſt alſo ein
ſüßer Wein, deſſen Gährung im Faſſe unterbrochen, und
der halbvergohren ſchon auf Flaſchen gefüllt wurde. Man
verwendet indeſſen zur Bereitung von ſchäumenden Weinen,
die zuerſt bei dem Krönungsmahle Ludwigs RIV. in
Rheims von dem jungen Könige getrunken wurden, keines
wegs die edelſten Trauben. Dieſe läßt man laugſam in

vergähren und hütet ſie in ſorgfältig gehaltenen
ellern mit wachſamer Sorge jahrelang, bis man ſie aufFlaſchen füllt, worauf ſie Alabeng nach einigen Monaten

„trinkreif“ ſind.
Ganz beſonders hoch im Preiſe ſtehen die ſogenannte

„Schloßabzüge“. Man verſteht darunter diejenigen
Flaſchenweine, welche von den Orginalfäſſern der be-
rühmten Weinſchlöſſer unmittelbar in den betreffenden Kü-
fereien gefüllt und mit einer in den Stopfer eingebrannten
Marke verſehen werden. Erblickt der Weinkenner ſolch
einen Korkenbrand mit der Bezeichnung „Chatean Laroze“,
oder „Chauteaun d' Yquem“, oder „Steinberger Kabinet“
mit einer berühmten Jahrgangsziffer, dann legt er ſein
Geſicht in andächtige Pupn. um mit dem Aufgebot ſeines
ganzen Jutellekts den Wein zu ſchlürfen. Mit einem nicht
zu überbietenden inneren Behagen gewährt er ihm noch
ein kurzes Verweilen auf der prüfenden und genußver-
mittelnden Zunge, bevor er ihm für den Magenanfenthalt
ſeinen Abſchied giebt. Von hier aus wandern die ge-
löſten Weingeiſter durch das Blutgefäßnetz und die Saft-
kanäle in unſer Hanpt, wo ſie das Gehirn zu edlen Reg
ungen anſpornen. Lieder in endloſer Zahl, auch hin-
reißende Gedanken ſind dem Weine entſproſſen aber
freilich lanert dicht daueben auch die ſchlimmſte Gefahr.
Wer aber wollte den Wein für den Mißbrauch verantwort-

S Diehentige Nummer 1, und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten,
Unterbricht man indeſſen dieſen Prozeß und füllt den noch lich machen, den die Unvernunft der Menſchen mit ihm treibt
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amtlicher Eigenſchaft in öffentlicher Gerichtsverhandlung wieder
bolt Sozialdemokraten wegen ihrer Parteizugehörigkeit als des
Meineides fähig und darum unglaubwürdig erklärt hat in
fernerer daß dieſe Behauptungen eine ſchwere Be
leidigung der Sozialdemokraten und ſomit des überwiegenden
ren der Bevölkerung Hamburgs enthalten, ſpricht die Ver
ammlung ihre Entrüſtung über das Vorgehen dieſes Beamten
aus und erwartet beſtimmt, daß ein hoher Senat ſofort die ge
eigneten Schritten thun wird, den ſozialdemokratiſch geſinnten
Theil der Bewohner an burges in Zukunft vor der Wieder

olung ſolcher unbegründeten beleidigenden Anſchuldigungen zu
chützen und daß dem beleidigten Ehrgefühl der Mehrheit der

amburger Bevölkerung Genugthuung gegeben wird. Das
Bureau wird beauſtragt, dieſen Meinungsausdruck der Ver
r in geeigneter Weiſe dem Senat zur Kenntniß zu

ringen.

Der Regierungswechſel in England
Aus London brachten wir in r Morgennummer über

die Lage einen Drahtbericht, der wohl verdient in beſonders
markanter Weiſe nochmals angezogen zu werden. Nach dieſem
Bericht iſt die geſpannte Situation des Dreiinſelreiches nun
mehr beſeitigt und der Wechſel der Regierung ein unabwend-
barer: Lord Salisbury und ſein Miniſterium werden Herrn
Gladſtone und ſeinen Leuten das Feld räumen. Das Miß-
trauensvotum erfolgte nach unſerer Depeſche mit nur vierzig
Stimmen Mehrheit und es iſt ſehr fraglich, ob der neue Pre-
mier jemals über eine größere gebieten wird. Der grand old
her wird u vierten Male in die Downing Street als Herr

er einziehen.
„Die Königin wird Gladſtone nach Osborne berufen oder

pielleicht, um ihm die beſchwerliche Reiſe zu erſparen, ſchriftlich
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragen. Am
Montag wird dem Parlament der Rücktritt des

iniſteriums angekündigt werden, worauf, dasParlament vertagt wird, bis Gladſtone ſein
Miniſterium gebildet, hat. Die neuen Miniſter, ſo
weit ſie Mitglieder des Unterhauſes ſind, müſſen ſich einer Wie
derwahl unterziehen. So bald dieſe Wahlen voll-
zogenſind, wird, Gladſtone wahrſcheinlich am22. d. M. das Parlament bis Ende Januar 1893
vertagen. Eine Herbſttagung iſt nicht in Aus
ſicht genommen. Die unionſſtiſchen Blätter verheißen der
liberalen Regierung keine lange Lebensdauer. Die „Times“
ſagt: Mit der Niederlage der unjoniſtiſchen Regierung wird das
Band, welches die Oppoſition zuſammenhält, aufhören zu be-
ſtehen der „Standard“ meint, wenn Lord Salisbury das

ertrauen des Hauſes der Gemeinen verloren habe, ſo babe
doch Gladſtone es nicht gefunden. Gladſtones Anhänger wür-
den ihn nur ſtützen, ſo lange er ſich ihren Forderungen will
fährig zeige Keir Hardie der Führer der kleinen Arbeiterpartei im neuen Hauſe der Gemeinen, hielt geſtern im
demokratiſchen Klub einen Vortrag über die Bildung einer
nationalen unabhängigen Arbeiterpartei. Jm Verlaufe dieſer
Rede ſagte Keir Hardie, die Arbeiterpartei dabe ſich noch nicht
Ichlüſſig gemacht, auf welcher Seite des Hauſes der Gemeinen
ſie ſigen ſolle; ſeinem Ermeſſen nach ſei es die Hauptpflicht der
Arbeiterpartei, ſtets der Oppoſition anzugehören, bis ſie in der
Lage ſei, eine eigene aus Vertretern der Arbeit beſtehende Re
gierung zu bilden; die vollſtändige Unabhängigkeit von jeder
politiſchen Partei im Hauſe der Gemeinen ſei dringend geboten.

den kommenden ſechs Monaten wird es nun zunächſt
Gladſtones Aufgabe ſein, eine Homerule-Bill zu entkwerfen,
welche die Liberalen, die Antiparnelliten und die Parnelliten
befriedigt. Ob der grand old man das wirklich zu Stande
bringt, muß eben abgewartet werden, möglicher Weiſe ſtolpert
ſein viertes Miniſterium über den iriſchen Stein. Jedenfalls
bildet er die Hauptſorge der neuen Regierung und derweil
Gladſtone alle Kräfte anſpannt, Homerule unter Dach und Fach
zu bringen, wird ſich ſein Miniſterium befleißigen müſſen, das
ichöne Erbtheil Salisburys, die treffliche auswärtige Politik, die
in den letzten Jahren in Downing Street geübt worden iſt, un
verſehrt zu erhalten.

Zickzack.
Ein achtzehnjähriger Negerprinz, der Sobn

und Thronfolger von King Aqua in Kamerun, kommt in nächſter
Zeit nach Kiel, um, wie die „Kieler Ztg. mittheilt, im Geſchäft
von Johannſen u. Schmielau ſeine weitere Ausbildung zu er
halten. Der junge Aqua iſt der deutſchen Sprache vollkommen
mächtig, gehört der katholiſchen Kirche an und wird in Kiel beim
katholiſchen Pfarrer Wohnung nehmen. Der ſchwarze Königs
ſohn befand ſich bisher in den großen Verkaufsbäuſern von
Braun n. Komp. in Hamburg. Jhm ſoll jetzt im Lager der
Eiſen und Kurzwaarenhandlung von Johannſen u. Schmieling
Gelegenheit geboten werden, auch dieſe Branche kennen zu lernen,
um ſpäter die erworbenen Kenntniſſe in Kamerun verwerthen
zu können. Zwei ſeiner Landsleute ſind bereits in Kiel und
arbeiten beim Schiffsban auf der kaiſerlichen Werft.

T Der ſogen. „Rigager Gold klub'“ iſt, wie man der
Voſſ. Zta.“ ſchreibt auf Weiſung des Miniſteriums polizeilichburch Verhaftung und Verbannung ſeiner „thatkräftigſten“ Mit

glieder aufgelöſt worden. Dieſer Klub beſtand aus einer
Baunerbande, die ſeit Jahren unter dem Vorgeben, den in Ruß-
land verbotenen Handel mit Gold und Goldſtaub zu betreiben,
leichtgläubigen Ausländern werthloſes Zeng, meiſtens Meſſing
feilſpähne mit einer dünnen Schicht Goldſtaub darüber auf-
ſchwindelten.

Aus der Lüneburger Haide. Es verlautet nach
der W. Ztg.“, daß Kaiſer Wilbdelm in den nächſten Tagen zur
Beſichtigung und Abnahme der Feldeiſenbahn UelzenCelle ein
treffen wird. Jn Celle iſt dieſerhalb bereits die Garniſon in
Bereitſchaft geſetzt worden auch iſt der Chef des Großen
Generalſtabes General v. Schlieffen, angekommen. Der nahe
bei Celle augelegte Feldbahnhof hat elektriſche Beleuchtung er
halten und bietet mit ſeinem Schienengewirr, den fortwährend
verlehrenden Maſchinen und Zügen den vielen Zelten und
Baracken einen feſſelnden Anblick.

Der Frühling auf Jsland, der, wenn er ſich in
ſeinem vollen Lenzesſchmuck zeigt die eigenartige Schönheit des
Landes in ergreifender Weiſe un Ausdruck bringt, iſt in dieſem
de ungewöhnlich kalt geweſen. Noch Anfang Juli hatte man
u. Reikjgvik mitten am Tage zwei Grad Wärme und an den
Küſten lagen große Maſſen von Treibeis. Nach den mit der
letzten is ländiſchen Poſt eingetroffenen bis zum 22. Juli reichen
den Nachrichten war das Eis an der nördlichen und nordöſtlichen
Küſte theils forkgetrieben, theils Ende V aeſchmolzen, doch
war damals in dieſen Gegenden das Wetter kalt, daß ſelbſt
niedrigere Berge in der Näbe der Küſte ſchneebedeckt waren und
die ganze Landſchaft, von der Küſte geſeben, ein winterliches Ge
präge hatte. Die Fiſcherei konnte nur zum Theil die Verluſte,
die eine Folge des ſchlechten Graswuchſes und der ſchlechten
Schofaufzucht waren wett machen. Jsland war in dieſem
Sommer nicht von ſo vielen Touriſten als ſonſt beſucht. Die
Poſtſchiffe hatten gewöhnlich nur eine kleinere Anzahl Engländer
und andere Ausländer gebracht, und doch hatte man in der
letzten Zeit isländiſcherſeits verſchiedenes geihan, den Touriſten
das Reiſen im Lande zu erleichtern. So hat man u. A. auch
drei Brücken gebaut, zwei im Nordlande und eine im ſüdlichen
Tbeil der Juſel, von denen die eiſerne, über einen breiten reißen
den Fluß ſührende Jslands größte Brücke iſt.

Zur Cholerg- Epidemie liegen ſgerde Nach
richten vor: Um allen Befürchtungen vor der Cholera in Ber
lin die Spitze abzubrechen, ſind ſeit 4 Wochen ſeitens der Stadt
verwaltung die umfangreichſten Maßregeln gegen die Verbreitungdieſer gefährlichen Krankheit hierſelbſt gelroſen Jnsbeſondere
wurden unter Leitung und Aufſicht des Direktors der Siraßen-
reinigungsverwaltung, Schlosky, in allen jenen Stadtgegenden,
wo die allgemeine Kanaliſation noch nicht zur Durchführung ge
bracht iſt, die alten Kanäle und Rinnſteine mit ſtrengſter Sorg-
falt geſpült; desgleichen werden die Droſchkenplätze in der ganzen
Stadt gewaſchen und die Desinfizirung aller Winkel bewirkt.
Nebenbei wollen wir bemerken, daß der berühmte Techniker auf
dem Gebiete des Straßenbaues und der Straßenreinigung,
Igwee W. Howard, in NewYork in einer Vorleſung über das

flaſterungsproblem nach ſeiner Wichtigkeit, ſeiner Methode,
Jeinem Material und ſeiner Kuträalichkeit für die Geſundheit

bemerkt hat: Berlin iſt die geſündeite Stadt in Europa und
Amerika und ſie hat die billigſten Koſten

T. Ruchloſe Banditeuſtücke. Der ſeinerzeit von den
Banditen in Caldaniſetta entführte Gutsbeſitzer Cavalieri Billotti
wurde, als die Abſendung des verlan Löſegeldes nicht recht
zeitig erfolgte. von den Räubern erſchoſſen und der Leichnam
mit Brennſtoff begoſſen u angezündet. Die empörte Bevöl-
kerung fordert energiſche Maßregeln gegen das Banditenweſen.

Die vor ungefähr zwei
aus dem Kaſpiſchen Meere emporge-ſtiegene Jnſel, welche man anfänglich fälſchlich für einen

dort niedergefallenen rieſigen Meteorſtein hielt, iſt jetzt wieder
im Meere verſunken.

Für die Lutherkirche in Rom hat Paſtor Ter
linden in Duisburg bis jetzt 104 519 31 4 beiſammen.
300 000 4 werden für den Bau dieſer Kirche nöthig ſein.

Salol als Mittel gegen Cholera. Jn dergeſtern ausgegebenen Nummer der „Diſch. mediz. Wochenſchr.“
macht Prof. Wilhelm Loewenth al in Paris eine Mittheilung
über Cholera-Behandlung, welche gegenwärtig von Bedeutung
iſt. Danach hat ſich die Darreichung von Salol als Mittel
gegen die Cholera als nützlich erwieſen. Wie Dr. Loewenthal
berichtet, hat Dr. Francisco J. Gonzalez y Salvador in Yba
PhilippinenJnſeln), Titulararzt der Provinz Zambales, in 53ällen von Cholera das Salol erprodt, und bis auf drei in allen

Monaten bei Ap-

einen Fällen Heilung erzielt. Während Dr. Gonzalez y Salvador
bei den früheren Cholera-Epidemien eine Sterblichkeit von 45
hatte, würde ſie ſich nach ſeinen Angaben bei der Salol-Be-
handlung auf nur 69 ſtellen. Das Salol wurde auf den Roth
von Dr. Loewenthal verſucht, der auf Grund von Unterſuchungen
über die Siftwickung der Cholerabakterien und deren Produkte,
die er 1888 auf die Anregung von Robert Koch in Berlin be

onnen und ſpäter in Paris im Laboratorium von Cornil weiter
ortgeführt hatte, dahin gekommen war, das Salol als Mittel

F en die Cholera zu empfehlen. Beſtimmend dafür war die
rfahrung, daß bei der Cholera die Schwere der Krankheits-

erſcheinungen zum weſentlichſten Theile durch die Aufnahme der
Cholera Bakterienprodukte in den Organismus ihren Grund hat.
Wie Loewenthal nachwies, findet die Bildung dieſer Produlte
im Darmkanale unter der Einwirkung des Saftes der Bauch-
ſpeicheldrüſe ſtatt. Nun hatte damals Nencki in dem Salol, dem
von ihm (etzt in Petersburg) entdeckten und dem Berner Kliniker
Sahli genau ſtudirten Salichlſäure-Phenyläther einen chemiſchen
Stoff bekannt gegeben, der beſtimmte chemiſche Beziehungen zum
Saft der Bauchſpeicheldrüſe zeigt. Durch dieſen Saft wird näm
lich das Salol in ſeine Beſtandtheile Salicylſäure und Phenol zer
legt. Loewenthal wurde von der Erwägung geleitet, daß ſich
durch die Einführung von Salol in den Darm eincs Cholera-
kranken eine doppelte Pprr erzielen laſſe: einmal daß
Salicylſäure und Phenol die Bakterien abſchwächten, ſodann
daß das Salol durch ſeine Reaktion mit dem Pankreas letzteres
darin beſchränke, die Bildung der ſchwer ſchädlichen Cbolera-
Bakterienprodukte zu fördern.

Von der columbiſchen Weltausſtellung.
Zu den vielen eigenartigen und ſeltſamen Dingen, die die
Weltausſtellung zu Chicago den Beſuchern bieten
wird, gehört eine Ausſtellung auf dem Gebiete der experi-
mentellen Pſychologie, die ein Herr J. Jaſtrow ins
Werk zu ſetzen beabſichtigt. Jn einem eigenen Laboratorium
will er während der ſechs Monate Jeden auf die Beſchaffen
heit ſeiner fünf Sinne, auf die Stärke ſeiner ſinnlichen Wahr-
nehmungen, auf ſein Temperament und ſeine Lebhaftigkeit, auf
ſeine Verſtandes- und Gedächtnißſchärfe c. 2c. unterſuchen, und
das Ergebniß als Unterlage zu einer Statiſtik benutzen, die uns
alſo Aufſchluß darüber geben wird, ob Menſchen mit geſunden
Sinnen, „Normalmenſchen“, auf der Welt noch vorkommen.
Außerdem ſoll dieſes Laboratorium allen möglichen Apparaten
und Jnſtrumenten, die für Verſuchszwecke auf dem Gebiete der
experimentellen Pſychologie Verwendung finden, als Aus-
ſtellungsort dienen, desgleichen für die mit ſolchen Apparaten
gewonnenen Ergebniſſe in Form von graphiſchen Darſtellungen,
Diagrammen c.

Der Prozeß gegen Anton Wolff und Genoſſen
in Berlin.

(Schluß aus der 1. Beilage.
Der Angeklagte Wolff erklärt, er habe ſich wiederholt ge-

weigert, immer neue Effekten herauszugeben Dann habe aber
Leipziger geſagt: „Nun gut, wenn Sie nichts mehr bergeben
wrllen, zable ich auch nicht mehr, und die Folge wird ſein, daß
auch Sie Jhre Zahlungen werden einſtellen müſſen.“ Der An-
geklagte erklärt weiter, daß er ſich durch Hergabe der erſten
Effekten nicht für ſtrafbar halte, denn damals ſei er jeden Augen
blick in der Lage geweſen, Erſatz zu bieten; er habe ſich den
Kunden gegenüber ausdrücklich das Recht vorbehalten, über die
Paviere zu verfügen, und die Hinterleger hätten ihm auch häufig
geſagt, daß er nach freiem Ermeſſen handeln könne, wenn er
glaube Ausſicht auf einen Gewinn zu haben. So habe er auch
geglaubt, daß er über die Papiere des Dr. Tappeiner verfügen
könne. Vorſ.: Haben Sie nie verſucht, das Verhältniß zu Leip-
ziger zu brechen Angekl.: Jch habe ihn wohl hundert Male
gebeten, er möchte reinen Tiſch machen; ich wollte ja gern viel
Geld verlieren. Leipziger erklärte, daß er auch dazu bereit ſei;
er ſtellte mir in Ausſicht, daß er ſein Terrain an der
Schönhauſer-Allee, ſein Rittergut und ſeine ſonſtigen Be-
ſitzungen verkaufen wolle, er hoffe, dann Alles abwickeln zu
können. Es iſt aber immer dabei geblieben, und zuletzt habe ich
ſeine Briefe gax nicht mehr ernſt genommen.

Der Angeklagte Wolff wird jetzt von Bewegung übermannt;
das Schluchzen, wodurch er fortwährend gequält wird, geht in
beftiges Weinen über. Der Präſident ordnet eine Pauſe von
einer halben Stunde an, damit der Angeklagte ſich erholen kann.
Es wird ihm geſtattet, ein Glas weißen Portweins zu trinken.
Als ihm daſſelbe gebracht wird. fragt er die beiden ſich um ihn
bemühenden Aerzte alter Gewohnheit gemäß: „Jſt den Herren
vielleicht gefällig

Es beginnt dann die Vernehmung des Angeklagten
Szamatolski. Derſelbe giebt an, daß er in dem Geſchäft von
Hirſchfeld u. Wolff gelerut und es niemals verlaſſen habe. Nach
langen Jahren ſei ihm erſt Kollektiv-Prokura, ſpäter AlleinProkura
ertheilt. Das Geſchäft ſei bis zum letzten Augenblicke ordnungs-
mäßig geführt. Er habe keine Ahnung von dem Geſchäftsver-
hältniſſe ſeines Chefs zu Leipziger gehabt, der Letztere habe ſich
ſeines Wiſſens nie im Comtoir der Firma Hirſchfeld u. Wolff
blicken laſſen. Auf Befragen des Präſidenten räumt der An-
eklagte Szamatolski ein, daß er ſeinen Chef in mehreren

Fällen auf das Fehlen von Effekten aufmerkſam gemacht habe.
Derſelbe habe ihm, ohne eine Spur von Unruhe zu zeigen, er
widert, daß die Papiere nur für kurze Zeit hinterlegt ſeien, um
ein größeres Terraingeſchäft abzuwickeln. Da er, Szamatolski,
der Ueberzeugung geweſen ſei, daß die Effekten jeden Augen

blick wieder eingelöſt werden könnten, ſo hätten weder er, noch
ſeine Kollegen darin etwas Unrechtes gefunden.

Der Angeklagte Leipziger, welcher hierauf befragt wird,
erzählt, daß er vor 20 Jahren bei der Betheiligung an der Dort
münder Berabau Aktiengeſellſchaft in Verbindung mit Wolff und
Armand Bloch in die dtzpflichng gekommen ſei, eine Hypothek
von 480000 abzulöſen. Es kamen auf Jeden von t
160 000 die Jeder alte bezahlen können. Der Angekl. Wolff
habe aber geſagt, daß ſein Vater von dieſem Geſchäft nichts wiſſen
dürfe, und er war gerade ſehr erfreut, daß man durch die Aus
ſtellung eines Wechſels über 480 000 über dieſe Klippe hinaus-
kam. Durch dieſen ſolidariſchen Wechſel ſei man gewiſſermaßen
an einander gekettet worden. Aus dieſem gemeinſchaftlichen
Geſchäft habe ſich dann entwickelt. daß Wolff ihm beiſprang,
wenn er Mittel bedurfte. Er und Bloch hätten dann im Jabre
1879 Vorſchläge gemacht. um mit Wolff auseinander zu kommen.

Angekl. Wolff: Jch babe dieſe Vorſchläge nur für ein ver
ſchleiertes neues Anſuchen um Geld aufgefaßt und lediglich
darauf geantwortet: „Wie viel brauchen Sie Leipziger hat
dann auch ſofort eine Summe genannt, die ich ihm gab. Der
Angekl. Leipziger bleibt dabei, daß die „Sozietät“, von der er
immer geſbrochen, in einer Solidarität aus dem gemeinſchaft
lichen Wechſel beſtand. Er habe ſpäter den erwähnten Vertrag

errn Wolff, vorgeleſen und dieſer habe ihn unterſchrieben.
rotz der Höhe der mir überlaſſenen Papiere, ſo erklärt Leip

ziger weiter, habe ich ganz und gar nicht annehmen könuen, daß
der Kommerzienratd Wollf über dieſe Vaviere nicht verfügen

dürſte. Derſelbe war ja förmlich getragen von der Achlung und
Verehrung ſeiner Berufsgenoſſen. Er war Handelsrichter,
Schiedsrichter, und der Gedanke, daß dieſer Mann unberechtigt über
Depots verfügt, lag bimmelweit von mir. Es kommt ja doch häufig
vor, daß Bankiers über Depots verfügen, wenn ihre Kunde
dieſelben noch nicht bezablt haben. Er habe den Kommerzieuratt
Wolff für einen ſteinreichen Mann gehalten. Richtig ſei, da
er in letzter Zeit auf Erſuchen Wolffs vielfach lombardirte
Papiere gegen andere umgetauſcht habe; er habe ſich aber ebenin
wenig dadei gedocht, wie bei der Thatfache, daß er die Kupons

und Dividendenſcheine an Wolff geben mußte. Präſ.
Sie haben in bedeutendem Umfange ſpekulirt? Angekl.
Ja, das räume ich ein. Präſident: Wie aus Jhrer
Büchern zu erſehen iſt, haben Sie in einem Jahre eiwa 200
Millionen an der Börſe umgeſetzt? Angekl.: Nun ja, aber dal
ſieht großartiger aus, wie es iſt es ſind das ja Tagesgeſchäfte

Präſident: War Wolff bei dieſen Geſchäften betbeiligt?
Angekl.: Nein. Alſo das einzige Geſchäft, welches Sie ge
meinſam mit dem Kommerzienrath Wolff gemacht haben, war
das vielerwähnte Hyvpothekengeſchäft, und Sie wollen der Mei-
r geweſen ſein, daß Wolff auch für die daraus folgenden Ge
ſchäfte mit verbindlich war Angekl.: Ja.

Hierauf beginnt die Beweisaufnahme. Die Zeugenausſagen
ergeben nichts Neues. Konkursverwalter Fiſcher ſchätzt, daß die
Gläubiger 36 bis 38 v. H. ihrer Guthaben erhalten werden.

Anf Befragen der Vertheidiger erklärt der Sachverſtändige
weiter, daß nach ſeiner feſten Ueberzeugung kein Angeſtellter des
Geſchäfts, auch der Angeklagte Szamatolski nicht, irgendwie
Verdacht geſchöpft hätte. Die Thatſache, daß Szamatolski den
Angeklagten Wolff um Aufklärung über das Fehlen der Papiere
erſuchte, habe die Kataſtrophe gewiß beſchleunigt, doch habe es
überhaupt nur noch eines Steinchens bedurft, um die Lawine
ins Rollen zu bringen. Um 3 Uhr wird die Sitzung auf
Freitag vertagt.

Ans aller Welt.
Rönm, 12. Auguſt. Gur Abwebr der Ch

Der Papſt hat mit Rückſicht auf die Ch
gefahr die Verordnungerlaſſen, daß die katho-
r Feſttage für Jtalien zu beſchränken
eien. vHennigsdorf bei Havel, 12. Auguſt. (Streik.)

Sämmtliche Töpfer der Burg'ſchen Ofenfabrik kündigten wegen
Lohnabzugs. Die Fabrikleitung ſchlug ein Plakot an, nach
welchem derjenige Arbeiter der die Kündigung nicht zurück-
nimmt, nie wieder in der Fabrik beſchäftigt wird.

London, 12. Auguſt. (Große Hitze.) Aus Philadelphia
wird gemeldet daß geſtern im Schatten 369 Réaumur Hitze
waren. An 40 Perſonen ſollen vom Sonnenſtich befallen und 5
daran geſtorben ſein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Haiſerliche Leopoldiniſch-Caroliuiſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle
hat in ihrer Fachſektion für Zoologie und Anatomie als Mit-
glied aufgenommen Hofrath br. Franz Steiundachner,
J der zoologiſchen Abtheilung des K. K. Hofmuſeums
in Wien.Halle a., S. Geſtern disputirten behufs Erlangung
der Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie die Herren
Oskar Buttel aus Nenſtrelitz, Walther Schild aus
Wittenberg Willy Hell wig aus Berlin, Paul Zander
aus Fiſchbeck (Altmark). Adolf Köſtlin aus Breslau, Curt
Trappe aus Groß-Ausga, Richard Bunge ans Zeitz und
Curt Appel aus Brandegsburg.

Berlin. Dem Oberſtabsarzt Dr. Sperling iſt die
Stelle des Vorſtehers der Sammlungen bei den militärärztlichen
Bildungsanſtalten übertragen worden. t

Frankfurt a. M. Am 20. Auguſt feierte Sanitäts-
rath Dr. Alexander Knoblauch, Cbefarzt der inneren
Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes hierſelbſt ſein 50-
jähriges Doktorjubiläum.

Theater und Muſik.
Am Wiener Hofburgtheater wirkten in der Saiſon

1891/92 57 Kunſtkräfte, und zwar 29 Herren und 28 Damen,
von welchen 17 Herren und 12 Damen das Decret als wirkliche
Hofſchauſpieler, beziehungsweiſe Hofſchauſpielerinnen beſaßen,
während die übrigen 28 Kunſtkräfte, und zwar 12 Herren und
16 Damen, als Schauſpieler, bezw. Schauſpielerinnen am Hof-
burgtheater engagirt waren. Zwei Ereigniſſe im Spieljahre
1891/92 dürfen in der Chronik des Burgtheaters nicht uner-
wähnt bleiben: das vierzigjährige Jubiläum des Regiſſeurs und
Hofſchauſpielers Bernhard Baumeiſter und dasfünfundzwanzig-
jährige Jubiläum der Hofſchauſpielerin Helene Hartmann als
Mitglieder des Hofburgtheaters. Dieſen Freudentagen des
Wiener Hofburgtheaters ſtehen zwei Trauertage gegenüber: am
23. Auguſt 1891 ſtarb zu Bad Gaſtein der Hofſchauſpieler
Friedrich Ludwig Arnsburg, reete Jeremias, und am 30. April
1892 ſchied zu Meran die Hoſſchanſpielerin Zerline Gabillon,
geborene Würzburg, aus dem Leben.

Anläßlich einer am Montag in der Pariſer Großen
Ovper ſtattgehabten Aufführung der „Afrikanerin“ friſcht der
„Figaro“ eine Erinnerung an die Première des Werkes auf.
Perrin, der damchige Director der Großen Oper, hatte auf die
Einſtudirung viel Mühe verwandt, keine Unkoſten geſcheut und
ſah mit größter Spannung der Wirkung der „Afrikanerin“ ent-
gegen. Zur Vorſtellung erſchien auch Kaiſer Napoleon III.
welcher weniger die Liebe zur Muſik als die Revpräſentations-
pflichten ins Theater führten. Director Perrin empfing ſeinen
Souverän am Aufgang zur kaiſerlichen Loge. Lächelnd be
grüßte Napoleon den Director mit den Worten: „Nun mein
lieber Perrin, ich hoffe, daß Sie heute einen großen Erfolg
haben werden. Das iſt um ſo wünſchenswerther, als man
bereits einen nicht üblen Scherz auf Ihre neue Oper gemacht
at. Man nennt ſie, nämlich Fiasco de Gamal

Sprach's und ſchritt die Treppe hinauf. Das Geſicht, welches
Herr Perrir machte, werden ſich alle Directoren und Autorev
lebhaft vorſtellen können.

olera.)
o

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Auguſt
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

s Zum Bau des Unfallkranken und Geneſungs-
hauſes. Die geſtern Nachmittag hier unter Vorſitz des
Herrn Direktor Leopold abgehaltene außerordentliche
Hauptverſammlung der hier domizilirenden „Knapp-
ſchaftsberufs-Genoſſenſchaft, Sektion 4“, die von
60 Perſonen beſucht war, beſchloß den Bau des Unfall-
kranken- und Geneſungshauſes“ für 750 000
auf dem 18 Morgen umfaſſenden Terrain an der Merſe
burgerſtraße, Nähe der Schmiedſtraße, Herrn Fabrikbeſitzer
Wernicke i zu bewerkſtelligen. Als Direktor des
Geneſungshauſes iſt Herr Profeſſor Dr. Oberſt in Aus-
ſicht genommen.

1. Die Kirchenfeier für erwachſene Taubſtumme wiro
Sonntag den 4. September d. J. bei hieſiger TaubſtummenAn-
ſtalt ſtattfinden. Unbemittelte ehemalige Zöglinge derſelben von
auswärts können dazu einen Ausweis behufs Erlangung der
üblichen Eiſenbahn-Fahrpreisermäßigung erhalten, wenn ſie dem
Herrn Anſtaltsdirektor bis zum 27. Auguſt brieflich unter Bei-
fügung einer Zehnpfennigmarke 1) Namen, Stand, Wohnung
und Reiſeweg anzeigen; 2) ſich ausdrücklich zur Theilnahme an
Gottesdienſt und Abendmahlsfeier verpflichten und 3) ein ge
eignetes Unterkommen hier nachweiſen oder ein ſolches von der
Anſtalt erbitten. Alle Theilnehmer der Verſammlung haben ſich
am genaynten Tage um 9 Uhr Morgens im Anſtaltsgebäude
Jägerplatz 21 einzufinden.

Auszeichnungen. Bei der in Heidelberg gegenwärtig
ſtattfindenden Bäckerei- Ausſtellung wurden folgende
Firmen aus Halle a/S. ausgezeichnet. Die Firma Hermann
Bertram erbielt einen Staatspreis J. Klaſſe und eine Ebren
gabe der Bäckergenoſſenſchaft zu Frankfurt a M. in Geſtalt eines
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prachtvoll gearbeiteten Humpens; die Firma F. Herbſt und
Comp. einen Staatspreis I. Klaſſe und ebenfalls einen Ehren
preis; die Firma O. Necke einen Staotspreis II. Klaſſe.

A. Der Gärtnerverein für Halle a/S. und Umgebung
hält am Sonnabend, 13. Auguſt eine Sitz ung in ſeinem Ver
einslokal ab. Näheres ſiehe Jnſerat.

es Der Oruithologiſche Centralverein für Sachſen
und Thüringen hielt geſtern Abend in Kohl's Gaſtwirth
ſchaft eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt Angelegenheiten
des Verbandes erledigt wurden. Obgleich der Verband noch
nicht ganz ein Jahr beſtebt, machten ſich doch ſchon einige Aen
derungen des Verbandsſtatuts nothwendig. So ſollen für die
alt die Mitglieder des engeren Ausſchuſſes, die ihren Wohn
ſitz hier haben den geſchäftsführenden Ausſchuß bilden. dem als
ſolchen die Geſchäfte des Verbandes übertragen werden. Die
pon jetzt ab dem Verbande beitretenden Geflügelzüchterpereine
ſollen ſtatt 3 10 Eiutrittsgeid entrichten. Jn Betre
des zweiten Punktes der Tagesordnung Vchlufſe ſung über
die vom Verbandsvorſtande aufgeſtellten Leitſätze betreffend die
Verbandsausſtellung herrſchten in der Verſammlung verſchie
dene Anſichten. Der Vorſtand war dafür, daß die Ausſtellungen
allgemeine d. h. für jeden Geflügelzüchter zugängig ſein
müßten. Von verſchiedenen Seiten wurde dagegen geltend gemacht, daß die zu erwartenden Staatspreiſe: Medgillen und
Geldpreiſe, nur an Mitglieder des Verbandes zur Vertheilung
gelangen könnten. Hierüber ſoll erſt das Gutachten des Ge
neralſekretärs des landwirthſchaftlichen Centralvereins, Herrn
Oeconomierath von Mendel-Steinfels eingeholt und in
der nächſten Sitzung endgültiger Beſchluß gefaßt werden.
Was die Anlage von Zuchtſtationen anlangt, ſo machte der Ver
bandsvorſitzende, Herr Lehrer Tittel Halle die Mitthbeilung,
daß ſich au das bezügliche Anſchreiben an die Verbandsvereine
bin 19 Jntereſſenten gemeldet haben, welche Zuchtſtationen er
richten wollen. Da dem Vorſtand indeſſen nur 400 Staats
bilfe zur Verfügung ſtehen, ſo können zunächſt nur 8 oder 9
Stationen errichtet werden. Verſuche ſollen gemacht werden
mit Hühnern Jtaliener, Andaluſier, Minoren und Langſtan,
als die für unſere Gegend paſſendſten.

Cine humoriſtiſche Abendunterhaltung des Geſang-
vereins „Terpſichore“ aus Leipzig Plagwitz (Gemiſchter
Ebor) und der ganzen Capelle des Herrn Hentſchel wird
am fommenden Sonntag, 14. Auguſt, Abends 8 Uhr, in dem
prachtvoll renovirten Saale des Neuen Theaters ſtatt
finden. Nach dem uns vorliegenden, 14 verſchiedene Piègen
auſweiſenden Programm ſcheint die Soiree eine vielverſprechende
J werden und machen wir ſchon heute ganz beſonders auf die
elbe aufmerkſam.

Für das Herbſt-Wettrennen am nächſten Sonn
tag hat der Vorſtand des Halleſchen Bicheke-Klubs
eine Neuerung getroffen, welche gewiß nicht verfehlen wird, die
Fahrer zur Aufbietung aller ihrer Kräfte anzuſpornen. Es iſt
nämlich für ſämmtliche Hanptfahren außer den für die Sieger
beſtimmten Preiſen noch ein beſonderer Führungspreis aus
geſetzt. welcher demienigen Fahrer zufällt, der in dem betreffen
den Rennen am hänfigſten als Erſter das Band paſſirt. Sicher
wird dies erneute Opfer, das ſich der Klub auferlegt, dazu bei
tragen, den bei der großen Zahl der augemeldeten hervorragen-
den Fahrer zu erwartenden intereſſanten Verlauf der Rennen
noch weiter günſtig zu beeinfluſſen. Wir wollen nicht unterlaſſen,
darauf hinzuweiſen, daß Diejenigen, welche das Rennen beſuchen
wollen, bereits Freitag und Sonnabend zu Vorzugspreiſen Eintritts
karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen entnehmen können weil
es vielleicht Manchem dazu in dem nach den Beſtimmungen über
die Sonntagsrube auch für dieſe Geſchäfte allein freien Stunden
an Zeit fehlt: natürlich ſind g Kaſſenpreiſen Billets für alle
Plätze an den Eingängen zur Rennbahn auch Nachmittags noch
zu haben. Endlich mag noch erwäbnt ſein, daß wie früher auf
dein Rennplatz für ausreichende Verpflegung geſorgt, außerdem
durch Einſtellung a Wagenzüge auf der Strecke Merſe
burgerſtraße der elektriſchen Stadtbahn eine billige und bequeme
Fohrgelegenbeit nach der Rennbahn geboten ſein wird. Hält
des günſtige Wetter an, ſo dürfte nicht an einem äußerſt regen
Beſuch des Renneus zu zweifeln ſein.

Das Gaſtſbiel des Opernchors des Hamburger Stadt
theaters hat geſtern Abend unter der Leitung des Direktors
J. Egener und des Kapellmeiſters E. Mansfeldt ſowie
r Mitwirkung der Hentſchelſchen Muſik-apelle in dem wunderſchönen Garten von Haaſes Belle
vie ſtattgefunden. Das Concert iſt für Alle, die demſelden bei
gewohnt baben, ſicherlich ein wahrer Genuß geweſen: greift
doch mehr als Orgel, Orcheſter und Geigenſpiel ein wirklich
guter Geſang ans Herz. Und gut, wirklich gut war der Ge
ang, den der aus 25 Damen und Herren beſtehende Hamburger
pernchor geſtern Abend ausgeführt hat. Die einzelnen Mit-

zlieder verfügen über prächlige, ſorgfältig geſchulte Stimmen
und bilden zuſammen ein Enſemble, das geradezu als muſter
gültig bezeichnet werden kann, und deſſen Darbietungen der
Stempel echter Kunſt aufgedrückt iſt. Das Programm war ein
ebenſorreichhaltiges, wie intereſſantes; wir hörten Damenquar-
kette. Männerquartette und Lieder für gemiſchten Chor; in her
vorragender Weiſe war das deutſche Volks lied berückſichtigt,
in deſſen Wiedergabe die Hamburger Gäſte, die ſich uns in der
kleidſamen Helgoländer und Vierländer Tracht präſentirten, am
bedeutendſten zu ſein ſcheinen und womit ſie denn auch den be
geiſtertſten Beifall erzielten. Von den Damenquartetten waren
es beſonders das einſame Röslein (von Hermes) ſowie die bei
den bekannten, rührenden Eompoſitionen Franz Abts: „Der
liebe Gott geht durch den Wald' und „Ave Maria“, welche
ganz beſonders gefielen; nicht minder beifällig wurden die Män-
zerquartette Mignon, der Speiſezettel (von Zöllner) und deut
de Sängerquadrille (eine Compoſition des bekannten Weitglie
des der Leipziger Concertſänger Wolff) aufgenommen. Von
den 6 zum Vortrag gebrachten Chorliedern ſeien beſonders
Mendelsſohns wunderbarer Abſchied vom Walde und das

rührende „Spinn, Spinn“ von Jüngſt bervorgehoben. Auf
Wunſch ließen ſich die freundlichen S zu mancher
Zugabe herbei: u. A. trugen ſie das Koſchatſche „Verlaſſen“ mit
wunderbar innigem Ausdruck vor. Ein beſonderes Lob ſei den
Soliſten: Frl. Bergen (Sopran) und Herrn WintherWariton) geſpendet, die beide mit Recht lebhaften Beifall ern
keten. Zur Einleitung und zum Schluß des Concertes brachte
die Capelle des Herrn Hentſchel je 1 verſchiedene Tonſtücke im
llgemeinen recht brav zum Vortrag Der Beſuch war defrie

digend er wäre wohl beſſer geweſen, wenn der Abend nicht ſo
epoſtlich kühl geweſen wäre. Es wäre den vielen Freunden
chöner volksthümlicher Liederweiſen recht zu gönnen, daß der

Hamburger Opernchor uns noch ein weiteres Concert gäbe!
7, Viktoriatheater. Leider iſt unſer geſchätzter Gaſt,

Irl. Elſe Lehmann plötzüch erkrankt und wird infolgedeſſen
morgen Abend nicht ſpielen können. Hoffentlich wird ſich
unſer theaterliebendes Publikum der verdienſtvollen und be
liebten Benefiziantin des morgigen Abends, Fräul. Angelika
5 rey. durch einen recht zahlreichen Beſuch erkenntlich und dank
er beweiſen. Auch bürgt ja das zur Aufführung gelangende

hrizende Luſtſpiel „Tilli“ von Franzis Stabl im Verein mit dem
ortrefflichen Enſeinble unſerer Sommerbühne für einen ver

anügten und genußreichen Abend.

u 43 Anlage. Die auf dem freien Platze vor der Volksſchule au der s und Taubenſtraße ſ. Zt. gepflanzten
lungen Bäume ſind ſämmtlich eingegangen und gewähren daher
nen keineswegs ſchönen Anblick. Es wäre darum rathſamer,
d abgeſtorbenen Bäume zu entfernen und vielleicht im kommen

en. Frühjahr auf dem Platze eine gärtneriſche Anlage, wie zum
Beiſpiel auf dem Frankenplatz, zu ſchaffen.

r Surkenhandel. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte
ren Gurken zum Einlegen in großer Menge angefahren, ſo
ar daß das Angebot größer als die Nachfrage war. Bezablt
ur 7 a Waare 1,50 für Krüppel 1 pro Schock

lbſtmordverſuch. Geſtern Abend gegen 11 Uhr verate die Verkäuferin Ela R. von hier ſich in der Nähe der
on nitz in der Saale zu ertränken. Ihr Vorhaben war aber

einem unbekannt gebliebenen Herrn bemerkt, der ſie dem

Waſſer noch lebend wieder entriß. Von einem andern Herrn
ans Nietleben wurde ſie daun ihrer hier wohnenden Pflege
mutter zugeführt. Unglückliche Liebe ſoll Veranlaſſung zu der
verabſchennngswürdigen That dierzu gegeben haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellene

angade geſtattet.
T. Langenſalza, 11. Ang. (Zum Thüringer Städte-

tot Das Programm zu dem hierſelbſt am 2. und 3. Sep
tember ſtattfindenden Städtetag lautet: Freitag, 2. Sept.
Abends 8 Uhr Vorverſammlung im Gaſthof „Zum Schwan“.
a) Die mit dem Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz ge
machten Erfahrungen eingeleitet durch Herrn Oberbürgermeiſter
Papſt- Weimar. Be Kühlanlagen in ſtädtiſchen Schlachthäuſern
oder ſonſtigen Etabliſſements, deren Anlegung und Verwendung,
unter Berückſichtigung der Verwendung des in denſelben herzu
ſtellenden Eiſes. e) Wie weit erſtreckt ſich die Verpflichtung
der Gemeinden zur Reinigung von im Auftrag und auf Er
ſuchen von Staatsbehörden verhafteten Judividuen d) Anlegung
elektriſcher Centralſtellen in den Städten, unter eventueller Be
nützung der Waſſerkraft öffentlicher Flüſſe. e) eingeleitet
durch Herrn Bürgermeiſter Falkſon Weißenfels. Sonſtige
Mittheilungen. Sonnabend 3. Sept. Vorm. 9 Uhr Haupt
Verſammlung im Gaſthof „Zum Mobren“. I. Geſchäftliche
Mittheilungen. 2. Die Herbeiführung ſtrengerer Vorſchriften
gegen ſolche arbeits- und zahlungsunfähige Männer, die ihre
Pflichten gegen Frau und Kinder vernachläſſigen. Referent:
Herr, Oberbürgermeiſter Ruick-Gera, ev. Herr Stadtrath
Ruckdeſchl daſelbſt. 3. Novelle zum Krankenverſicherungs-
geſetz vom 10. April 1892. Referent: Herr Stadtrath Mathes
in Erfurt. 4. Nachtrag zur Gewerbeordnung über Sonntags
ruhe und Arbeiterſchutz. Referent: Herr Oberbürgermeiſter
am Ende-Rudolſtadt. 5. Herſtellung von Fernſprecheinrich-
tungen zur Verbindung der zum Verband gehörigen Städte
unter ſich und mit größeren Städten. Referent: Herr Ober-
bürgermeiſter Dr. Eucken-Eiſenach. 6. Ausſchreiben des Ma-
giſtrats in München die Weinſteuer betreffend. Referent:
Herr Oberbürgermeiſter Schneider Erfurt. 7. Rechnungs-
lage. 8. Vorſtandswahl. 9. Beſtimmung des nächſtjährigen
Verſammlungsortes. Nach der Verſammlung Mittags I
Uhr Gemeinſchaftliches Diner im Schützenhaus. Nach dem
ſelben: Ausſahrt nach dem Schlachtfelde, Beſuch der Haupt
punkte deſſelben und Beſichtigung der Denkmäler. Geſelliges
Zuſammenſein-

Nordhanufen, 11. Auguſt. (Wallnußernte.) Der
alte Erfahrungsſatz, daß in den Jahren, in welchen Aepfel- undBirnbäume geringen Ertrag liejern. die Wallnußbänme deſto

reichlicher tragen, trifft im laufenden Jahre bei uns abermals
vollkommen zu. Mit Aepfeln und Birnen „iſt gar nichts los“,
deſto mehr aber mit Nüſſen. Selbſt ganz junge Bäume tragen
nern und zwar oft acht, zehn, ja zwölf Nüſſe auf einem

ündel.
S Nordhauſen, 11. Auguſt. (Zur Linderung der

Webernoihplage. Bezeichnung des Kaiſerweges.
Nachtf.r o ſt Durch Fürſorge der Regierung beſuchen jetzt
2 Weberſöhne aus Niedergebra und Wülfingerode im Nachbar
kreiſe Grafſchaft Hohenſtein auf die Dauer von 6 Mongten die
Webeſchule in Einbeck und erhalten dazu eine monatliche Beihülfe
von je 50 .4. Ferner iſt auf Verwendung höheren Orts eine
große Lieferung von Leinwand für Militär nach dem Kreisdorfe
Buhla gegeben worden, die zweifellos weitere ähnliche Beſtellun-
gen efolge haben wird. Man erſieht daxaus, daß die
tegierung ernſtlich beſtrebt iſt, die Noth der Weberbevölkerung

zu lindern und zu beſeitigen. Mit der Bezeichnung des
Kaiſerweges der alten Verkehrsſtraße von Nordhauſen
über den Harz nach Goslar iſt dieſer Tage auf der Strecke
von Ellrich bis Oderbrück, auf welcher der Zug der Straße noch
ſicher feſtgeſtellt werden kann, begonnen worden. Es werden
die bekannten Harzklubſchilder mit der Aufſchrift „Kaiſerweg
angebracht und außerdem werden an zweifelhaften Stellen noch
weiße Farbenſtriche zur Anwendung kommen. Der Kaiſerweg
heißt 1014 semita que dicitur Heidhenstig, 1319 der heydenſche
ſtig. 1533 Heidenſtig, 1557 Heidenſtig, Heidenſteigk“. Jn der
letztvergangenen Nacht iſt abermals in verſchiedenen Fluren
unſerer Nachbarſchaft Froſt eingetreten und Schaden an den
Kartoffeln verurſacht.

2 Dresden, 11. Aug. (Das Vermögen dex Reſi-
denzſtadt Dresden) beſteht dem Abſchluſſe vom 31. Dezember
1891 J aus 3012 179 welche Summe hinter dem Ende
1890 feſtgeſtellten Vermögen um 318600 zurückbleibt. Dieſer
Rückgang erklärt ſich theils dadurch, daß das Betriebsvermögen
300,000 .4 zur Mitbeſtreitung der Ausgaben des ſtädtiſchen
Haushaltes beigetragen, dagegen nur etwa 84000 als Be
triebsüberſchuß des Jahres 1891 empfangen hat, theils durch
Abſchreibung des Werthes einiger als öffentliches Garten und
Promenadenland verwendeter Flurſtücke. Die Aktiva beziffern
ſich auf 3 279 354 (nämlich 311 365 Grundſtücke, 457 275 .4
Werthpapiere, 700 000 zinsbare Einlagen, 123 400 Hypo-
theken, 1229776 Vorſchüſſe und 457 538 Baugeräthe und
Bauſtoffe), die Paſſiva betragen 267 175

Zittau, 11. Augnſt. (Ankauf.) Den Hochwald,
einen der herrlichſten Ausſichtspunkte der Lauſitz, hat die Stadt
gemeinde in Zittau mit dem Gute in Ludwigshauſen um
350 000 an ſich gebracht. Sie wird nach dein Hochwald eine
Straße ausbauen und Touriſtenwege anlegen. Hierdurch wird
der ſchöne Hochwald dem großen Touriſtenſtrome zugänglich ge
macht werden.

S Mühlhauſen, 11. Auguſt. Kehrertag.) Für dieL Oktober hier ſtattfindende Hauptverſammlung
des Provinzial-Lehrervereins der Prozinz Sach
en ſind bis jeßt folgende Vorträge angemeldet: I. Stoff und
Methode in ihrem Verhältniß zu einander und in ihrer wahren
Bedeutung (zufolge dieſes Verhältniſſes) für den Volksſchullebrer;
Vortragender: Rektor W. Müller Ermsleben: 2. „Ueber den
Wegfall der Hausaufgaben'; Vortragender: Lehrer Berger
Weißenfels; 3. „Der Geſchichtsunterricht unter beſonderer Be
rückſichtigung der kaiſerl. Erlaſſe“; Vortragender: Mittelſchullehrer
Stephan- Nordhauſen

s Clansthat, 11. Auguſt. (Falſches Gerücht.) Man
ſchreibt uns, daß die vielfach verbreitete Nachricht, wonach der
Vorſteher des Oberbergamts Clausthal, Herr Bergbaupimann
Achenbach am 1. Oktober er. in den Ruheſtand zu treten be
abſichtigtigte, durchaus der Begründung entbehre.

Wernigerode, 11. Auguſt. (Der Peſtalozziverein
hieſiger Grafſchaft' hielt geſtern ſeine Generalverſamm-
lung ab. Dieſelbe entſchied ſich für den vom Zentralverein zur
Berathung geſtellten Antrag, nach welchem alle ordentlichen
Mitglieder einen Jahresbeitrag von 6 zahlen ſollen. Die
Anfrage des Zentralvorſtandes betr. Annahme der Generalver
ſammlung des Provinzialvereins für 1893 in der Stadt Wer
ine konnte nicht bejahend beantwortet werden doch wurde
beſchloſſen, die Generalverſammlung des Peſtalozzi, Lehrer und
Emeritenkaſſen-Vereins der Provinz Sachſen, wenn möglich
im Jahre 1894 hier tagen zu laſſen. Nach der Abrechnung mit
der Zentralkaſſe können an ordentlichen Unterſtützungen für 11
Wittwen und 9 Waiſen 527 und an außerordentlichen Unter
ſtützungen von 7 Wittwen 135 in Summa 662 gezahlt
werden. Der Zweigverein Wernigerode hat in dieſem Jahre zu
ſeinem eigenen Einnahmen aus der Zentralkaſſe einen Zuſchuß
von 27283 .4 erhalten. nO Weimar, 11. Auguſt. (Die Schundlitteratur
hat abermals ein Opfer gefordert) Der Seiler-
lehrling Bernhard Böh mer zu Buttſtädt, 16 Jabee alt, hatte
in Erfahrung gebracht, daß der in ſeiner Nachbarſchaft wohnende
Rentier Blaubach Geld in ſeinem Pulte liegen habe. Lektüre
ſchlechter Romane und Jndianergeſchichten brachten den Böhmer
auf den Gedanken ſich dort Geld zu holen um damit nach
Amerika zu gehen und er wurde darin von ſeinen Kameraden
beſtärkt. welche ähnlicher Lektüre oblagen. Zuerſt an er des
Nachmittags in die Blaubachſche Behauſung und es gelang ihm,
unbemerkt 8 und einem Beutel aus dem Pulte zu entwenden.
Da dies gelungen war, ſchlich er ſich kurz darauf am Tage

Steppdeckent
in größter Auswahl, das Stück, extra groß, von 2,50 Mark an.

treng feste, anerkannt niedrigste Preise. a
Steppdecken!

wiederum bei Blaubach ein verſieckte ſich in den Keller und
entnahm dann, als alles zur Ruhe gekommen war, aus dem er
wäbuten Pult die Sumnie von 1200 ging dann wieder in
den Keller zurück, aus dem er erſt am andern Morgen wieder
hervorkam, als das Haus geöffnet wurde. Er ging dann mit
dem Gelde nach Raſtenberg, wo ihm von lockeren Geſellen ſe
zugeſetzt wurde, daß er bei ſeiner ar nur noch 1000
beſaß. Der Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten 1 Woche Ge
fängniß verurtheilt.

raunſchweig, 11. Auguſt. (Ford erung der Volks-
ſchullehrer Doppelſelbſtmord. Feriencolonien.
Der hraunſchweigiſche Lehrerverein hat die Forderung auf
geſtellt, daß jedem Volksſchullehrer eine Bildung gegeben werden
müſſe, die dem Ziele der Oberrealſchule entſpreche. Liebes
kummer war die Veranlaſſung, daß ein hieſiger Zabn
techniker, der ſich vor Kurzem erſt ſelbſtſtändig gemgcht, und
ſeine Braut, eine junge Dame aus Berlin, hier in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht Opium und Arſenik einnahmen. Die
Braut ſtarb der Bräutigam aber blieb am Leben und liegt
jetzt ſchwer krank darnieder. Mit einem Koſtenaufwand von
etwa 4000 .4 hat der Verein für Sommerpflegen in den
letzten großen Ferien 122 erholungsbedürftige Kinder in den
Harz ſchicken können.

Sondershanſen, 11. Auguſt. (Kampf, mit Zigeu-
nern.) Von hier wird der Mäd. Ztg. geſchrieben Vor einigen
Tagen zog eine Zigeunerbande in der Richtung nach Greußer
hier durch. Jm Dorfe Oberſpier ließ ſich eine Zigennerin
beim Obſtpächter Hirſch ein Zwanzigmarkſtück wechſeln und
ſt ahl bei dieſer Gelegenheit 11.4 50 Der Beſtohlene ver
ſolgte darauf mit ſeinem Bruder die Baude, holte ſie zwiſchen
Waſſerthaleben und Großenehrich ein. Es entſtand nun eine
Prügelei, bei der von den Zigeunern mehrere Revolverſchüſſe
abgegeben und die Brüder Hirſch ſchwer verletzt wurden.
Seitens der bieſigen Gendarmerie wurden auf erfolgte Meldun
die Polizeiorgane in einem Umkreis von etwa 60 Meilen eiligſt
benachrichtigt. Jetzt iſt es der gothaiſchen Gendarmerie ge
lungen, bei Georgenthal die Bande bis auf einen flüchlig

r Kerl, der Jenhſch heißen ſoll, dingfeſt zu
machen.T s Schmalkalden, 11. Auguſt. (Geſchäftsverkehr
mit Rußland.) Nachdem die handelspolitiſchen Be
ziehungen zu Rußland Gegenſtand der Erörterung bei
der Reichsregierung geworden, hat man ſich von Seiten bieſiger
Jnduſtriellen beeilt, den Augenblick wahrzunehmen, um dem
ſchmalkaldener Geſchäftsverkehr nützlich zu werden. Es hat
nämlich früher ein ſehr reges Geſchäft in bieſigen Eiſen und
Schmiedefabrikalen mit Rußland beſtanden, das
aber durch die Errichtung der ruſſiſchen Zollſchranken nabezu
völlig vernichtet wurde. Eine auf heute Abend berufene Ver
ſammlung ſoll nun darüber ſchlüſſig werden, wie der gegenwärtige
Augenblick unſerer Jnduſtrie nutzbar gemacht werden kann.

Kleine Notizen. Jn Mühlhauſen i. Th. wird am
14. Sept. d. J. das 350jäbrige Jubiläum der Einführung der
Reformation feſtlich begangen werden. J Staß
furt wurden am 9. Auguſt zwei kräftige Erderſchütter-
nun gen verſpürt, und zwar Morgens gegen 5 Uhr und Mittags

1 Uhr. Der Maurerpolier Hermann Bauer. aus
Oſchersleben, der mit dem Bauen eines Fabrikſchornſteines
auf der Aktienzuckerfabrik Heſſen bei Mattierzoll beſchäftigt war,
ſtürzte in das Jnnere des faſt vollendeten Schoruſteines hinab,
brach das Genick und ſtarb auf der Stelle. Von der Jury
der internationalen Sport- Ausſtellung zu Schweningen ſind die vom Harzklub dort ausgeſtellte große
Reliefkarte des Harzes, ſowie Photographien herr-
licher Punkte deſſelben mit einem Preiſe gekrönt worden.
Der Waſſermangel in Ballenſtedt iſt ſo groß, daßdie Teiche austrocknen. Der nahe Kunſtteich, welcher die
Domäne in Opperode mit Waſſer verſorgt und eine Tiefe von
etwa 50 Fuß hat, iſt gänzlich leer gelaufen. Die Wahl des
bisherigen Erſten Bürgermeiſters von Frankenbauſen,
Bonneß, zum Bürgermeiſter der Stadt Kirchberg iſt be
ſtätigt worden.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 11. Auguſt. Der Aufſichtsrath der „Hibernig“ billigte den bei der Vorbeſprechung der Zechenver

treter über die Bildung eines Rbeiniſche weſtfäliſchen Kohlen
ſyndikats dargelegten Standpunkte des Generaldirektors Behrens,
daß die Hibernia der Bildung eines Syndikats ihre volle
Sympatbie entgegenbringt und mitwirken will, die Meinungs-
verſchiedenheiten zu ebnen. Der Aufſichtsrath meint, daß die
beſcheidenen Anforderungen der Direktion der Hibernia bei
r etwaigen Wiederaufnahme der Verhandlungen angenommey
würden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
--Concurs-Eröffnungen. Mühlengutsbeſitzer Franz

Eduard Reinbold in Lauterhofen (Kirchberg i. S.) Bauunter-
nebmer Friedrich Hermann Kolditz zu Leipzig-Lindenau. Handels-
Frns dud Grundſtücksbeſitzer Wilhelm Riſcher zu Leipzig

onnewitz.

„Halle, 11. Auguſt. m n Für 100 kgKaiſerAuszug 31,00 Mk., Weizenmehl 00 27, 28,00
Mk. do. 0 25,——-26, 00 Mk. Roggenmehl 26, Mk.
do. 0/1 25, Mk. Futtermehl 15. Mk., Roggen-kleie 12, Mk. Weizenkleie f. II. Mk. Weizeu
ſchaale 10.50 Mk. Haidemebl 33,00-34, Mk.

Letzte Telegramme
Brüſſel, 12. Auguſt. Wie von beſtinformirter Seite

verlautet, iſt die Ablehnung des belgiſchen Schieds-
erichtsantrages in der CongoStreitſache ſeitensFrenireich dem Einfluſſe des franzöſiſchen Geſandten in

Brüſſel, Bourée, zuzuſchreiben. Derſelbe hatte zuvor
eine längere Unterredung mit Ribot. (Vergl. Politiſche
Rundſchau in der Morgenausgabe.)

Paris, 12. Auguſt. Wie ſich der „Temps“ aus Rom
depeſchiren läßt, iſt die Regierung betreffs der Wabl eines
Schiedsrichters in der Behrings- Angelegenheit
in Verlegenheit. Die bisher genannten Namen würden aus
verſchiedenen Gründen abgelehnt. Wahrſcheinlich wird der
italieniſche Geſandte in Schweden, welcher als einer
der beſten italieniſchen Diplomaten gilt, und die engliſche Sprache
vollſtändig beherrſcht, gewählt werden.

Nach Schluß der u eingegangene
epeſchen.

Berlin 12. Aug. S Prozeß Wolffund Genoſſen. Das Landgericht verurtheilte Commerzien
rath Wolff, in Firma Hirſchfeld und Wolff, zu 10jährigem
Gefängniß und 5jährigem Ehrverluſt. Leipziger zu 10-
jährigem Zuchthaus und Sjährigem Ehrverluſt, Szama-
tolski wurde freigeſprochen.

Berlin, 12. Aug. (Orig. Telegr.) Gutem Ver
nehmen nach iſt Generallieutenant und Generaladjutant
von Wittich mit dem Commando des XI. Armeekorps
betraut worden.

Bayrenth, 12. Aug. (Orig.-Telegr.) Wie verlautet,
habe Frau Koſima Wagner die Aufführung des „Parſival“
auf der Chikagoer Weltausſtellung abgelehnt.

London, 12. Auguſt. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus aus Simla von geſtern verlaute

e. Le nMale (Saagle). is0
t
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daſelbſt, daß zwiſchen Ruſſen und Afghanen im Pamir-
gebiet ein erneuter Zuſammenſtoß ſtattgefunden habe. Der
„Standard“ meldet aus Tientſien von heute, chineſiſcherſeits
habe man den ernſten Charakter der Pamirfrage erkannt
und es hätten in Folge deſſen Jnfanterie und Kavallerie
Befehl erhalten, Kafkear zu verlaſſen und ſich nach Ran
gun, (chineſiſche Provinz Sirikun) zu begeben.

Paris, 12. Auguſt. (Orig.-Teleg.) Aus Beſſedes
wird gemeldet: Jm Bergwerk Salle de Dainiers kamen 2
Arbeiter beim Verlaſſen des Schachtes in Folge Zerreißens
des Korbſeiles ums Leben; ein Arbeiter wurde ſchwer, 5
leichter verletzt.

Bruüſſel, 12. Aug. Der „Etoile Belge“ bringt Nach
richten aus dem Congogebiet, in denen er zeigt, wie unter
Hotifders Befehl 10--12 Agenten des kaufmänniſchen Syn
dikats in Bakenda von den Arabern getödtet und gefangen
genommen worden ſeien. Der Waarentransportdampfer
„Auguſta Bernaer“ ſei von den Arabern weggenommen.
Die Faktoreien der Syndikate ſeien dem Erdboden gleich
gemacht, die Waaren geraubt worden. Die „Jndépen-
dance Belge“ meldet: Arabaiſche Banden des Häuptlings
Rumatletka zogen von Tanganjika nach Nyangwe und dem
Ober-Lomani und zerſtörten die Stationen nahe des Ge-
bietes nordweſtlich von Nyangwe und zogen darauf bis
RibaRiba. Drei Europäer wurden getödtet. Die Lage
der von Hotifder befehligten Stationen iſt eine ernſte.
Man befürchtet, die bisher treuen arabiſchen Häuptlinge
an den StanleyFällen und Jangi möchten ſich feindſelig

Die Verwaltung der Congoſtation ſendet Ver
tärkungen nach dem Lager in Baſoko.

Schiffsbewegungen.
„Bremen, 11. Auguſt. Der Schnelldampfer „Spree“,

Capt. W. Willigerod vom Norddeutſchen Lloyd in VBremen,
welcher am 2. Auguſt von Bremen und am 3. Auguſt von
Southampton abgegangen war, iſt nach einer Reiſe von nur
6 Tagen 17 Stunden 30 Minuten geſtern 9 Uhr Vormittags
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Berliner Börſe vom 12. Auguſt 1892.
Aunfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. r t Bankgeſchäſt Halle a/S.

verkehrs Kursavancen zu rerzeichnen. Banken, Hütten
und Kohlenaktien konnten ihren Kursſtand gleichfalls
erhöhen, was wohl mit Deckungskäufen in Zuſammen
Wng zu bringen iſt. Die Umſätze nahmen jedoch keinen großen

mfang an.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt verkehrte in ſehr feſter

Haltung, was lediglich auf die naturgemäße Reaktion wegen
des übertriebenen Preisſturzes der letzten Tage zurückzuführen
iſt. Umfangreiche Deckungskäufe ſteigerten ſehr erbeblich Roggen.
Auch Weizen und Hafer an erheblich im Werthe an; die
höchſten Preiſe konnten ſich allerdings nicht behaupten. Rüböl
bittger. Spiritus infolge ſpärlichen Angebots entſchieden
beſſer.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle II. Aug. 1,68 12. Aug. 1 68 Srotha e 126 1 26Stranßfurt l. 1,10 1,08 0,02Alsleben ſo. Aus ;11. Aug. 0,92 0,02

e.

Außig ſI0. Aug. 0,83 11. Aug. 9.4210,09Dresden. 1.29 dWittenberg o 6 7 0,961Magdeburg o vBarby 0,58 0,58Wittenber m 0,64 0,66] ieWeſſerwärine 150 R.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck varboten.)
Sonnabend, den 13. Auguſt.

Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, angenehme Luft,
meiſt trocken. Strichweiſe Gewitter.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamöurg. Reg. Rath. von Werder aus

Merſeburg. Geh. Rath. Meinecke nebſt Frl. Tochter aus Berliu.
Frau Hauptmann v. Arent nebſt Töchterchen aus Krotoſchin.
Bergwerksdirektor Kühn aus Roſitz. Gutsbeſitzer Kühl aus

Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Rentier
Wißmann aus BadenBaden. Rentier Moldenhauer gus Mai-
land. Arzt Dr. Bergmann aus Stockholm. Frau Neff nebſt
en Tochter aus Stuttgart. Gutsbeſitzer Dehms aus

ielenzig. Kaufleute: David, Wüſtefeld, Raphael, L'Orange,

Credit. 1168 Dux-Vodenbach 217.75 biſtcheidler, Bernard, Hechinger, Fröhlich, Groß und Achilles aus
W r e 5 g h gprader Verlin. Weill aus Munchen. Hurſt aus Straßburg i/E.

Disconto-Commandit. 19430 6 aberdtbabh 7 7 7 144 To Zrücker aus Schw.Gmünd. Lehmann aus Aachen. Hanau ausſcikſangit. 1493 t ten 100 Paris. Sauer aus Leipzig. Hellmann aus Würzburg, Zuleger
Zeug Vant 147 50 We Wien 20810 Jean net a M. Hinrichſen aus Hückeswagen. Pretzel aus

t c e 5 i J 5 ir Poli S ContinentalHotel Leiſtner. Rittergutsbeſitzer Baron von
Dortmunder Union 69.70 hoter Oertzen aus Niedergude. Ackerbauſchuldirektor von Burian ausJaurahütte 120- Ruſſ Polen 7 7 207 75 Neubzderor-Böhmen. Bankdirektor Schreiber mit Familie aus

Guß Dbernſg C 1is60 Leisnig., Fabrikbeſitzer Volker und Gemahlin aus Bernburg.Mainzer Eiſenb. 116 Gelſentirchen 18850 Bergrath Biſchiff aus Leheſten. Rentier Kozlowsky und Sohn
Marienburg Mlawta 7 5070 Harpener 7 149 10 aus Braſilien. Dr. phil. Mott aus Stockholm. Fabrikant Senß
Oſipreußiſche-Südbahn 75.60 Dammenbaum 9440 aus Mühlhauſen. Jngenieur Schreihage aus Berlin. Kaufleute:
TübeckVüchener 14876 Dynamit- L rugt Jacobſohn, Dickert und Seidel aus Berlin. Caſpari und Ge-
F t t Rordd Lloyd 7 11025 mahlin und Neumann aus Hamburg. Ockert und Schirner aus

Tendenz ſtill Dresden-Plauen. Heymann aus Fürth i/B. Jrthehle ansStuttgart. Goeſele aus Frankfurt a M. Semver aus Bern-
burg. Herrmann aus Amſterdam Teckenberg aus Magdeburg.

Schl Serliner Kursberi t. Pickel aus Sorau. Engler aus Braunſchweig

u 3 Uhrch ß urſe m Uhr achm Be ans W r r r v en dond
4 Reichsanleihe 107,30 *Lanrahütte 120,75 Karat, ton And den nein n eigen des Nageegeido 287 t e 1 ter mee e7 o otthardbahn 5 erſelbe i. be un In andels-, örſen und Jnſeraten7 Conſols 16710 Heſtr. EredActien 16860 Gebenbleket hen r. Die Er e r d e Tanſeccgenän hin a Geheaſte-
3 do 100,759 n e 130,50 angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

R 48 leihe d 87.70 t n t 1685 M J mdeue Reichsanleihe nun iebeck MontanwerkeConſols FEröllw. Pavpierfabrik 117,andih Eir Pid. I henen 18078 Amtrige en nungen.
6,4 uſſ Süd- Welt 75,50 elanntmachung.r t r Grete Die Cröllwitzer Actienpapierfabrik beabſichtigt, eine Draht-»Denlſce r e 137 47/0 rn b. 37 ſeilbahn von der Fabrik nach dem Ufergeleiſe der Staatsbahn

»Veil He des ſellſch i g. gen w am rechten Ufer der Saale unterhalb Trotha zu führen. DieBirsd er r ch. 77 r d 6 Projectsentwürfe liegen in meinem Bureau zur Einſichtnahme
Boe ner Grin. vi 13359 Heſtr. Noten für die Jutereſſenten aus. Einwendungen gegen das Project

ochumer Gußſta 39, RNuſſ. do. e 208, ſind binnen 8 Tagen bei mir anzubringen [18811
z .„„Tendenz: feſt. SDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco: 156--185, Aug. Sept.-Oct. 162,00, Oct.Nov.
163,25, beſſer.

Roggen: loco: 146--154, Aug. 150,--, Sept.-Oct. 149,25, Oct.Nov.
149,--, ſchwankend.

Soſg: loco pegr 0 Aug. 148, Sept.Oct. 146, Oct.Nov.
9,-, beſſer.

Rüböl: Aug. 48,60, Sept.Oct. 48,30, feſt.
Spiritus (79 er Waare) loco: 35,20, Ang -Sept. 33,30, Sept.Oct.

33,60, Nov.Dez. 33,00 April-Mai 33,80, Tdz. beſſer.
(50er Waare) loco Petroleum loco 2220.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe zeigte eine freundliche
Phiſiognomie. Die im Umlauf befindlichen Gerüchte von der
Aufhebung des ruſſiſchen Roggenausfuhrverbotes bewirkten ein
Anziehen des Notenkurſes und der Notirungen für öſtliche
deutſche Bahnen. Der Rentenmarkt zeigte ſich auf höhere
Pariſer Curſe ſür Jtaliener und Ungarn gut angelegt. Auch
ſchweizeriſche und italieniſche Eiſenbahnaktien haben auf Nach
richten über die günſtige Geſtaltung des (Trausport-

Halle a. S., den 11. Anguſt 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Weräder,
Regierungs Rath.

Bekanntmachung.
Die Firma Lincke e Ströfer zu Halle a. S. beab-
ſichtigt auf ihrem Ziegelei Grundſtück vor Nietleben bei
Halle a. S. einen Ziegelbrennofen zu erbauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16, 17 der Ge
weröeOrdnung und der 88 34-36 der dazu erlaſſenen Aus
führungsJnſtruction vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung und Zeichnung
der Anlage im Geſchäftszimmer des Königlichen Landraths-
amtes, Louiſenſtraße Nr. 7, während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die e dieſer An
lage ſind binnen 14 Tagen nach vorſtehender Bekanntmachung
ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu Pro
tocoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwend-

Zur mündlichen Erörterung der Einwendungen wird T
min auf

den 30. Auguſt 1892, Vormittags 10“2 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer

änberaumt. Jm Falle des Ausbleibens des Unternehmers ode,
der Widerſprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen Porggangen werden. [13803

Halle a/S., den 3. Auguſt 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. Werder.
Bekanntmachung,

die Schädigung der Telegrapheuanlagen betreffend.
Die Reichstelegraphenlinien unterliegen vielfach vorſätzlichen

oder fahrläſſigen Beſchädigungen, namentlich werden häufig Jſo
latoren durch Steinwürfe u. ſ. w. zertrümmert. Da hierdurch
die Benutzung der Telegrapbenanlagen verhindert oder gefährdet
wird, ſo wird hiermit auf die Strafen aufmerkſam gemacht, mit
welchen derartige Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch für
das Deutſche Reich bedroht werden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Ur
heber vorſätzlicher Beſchädigungen oder Veränderungen der Tele
graphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt daß
dieſelben zum Erſatze und zur Strafe heraugezogen werden
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem
einzelnen Falle aus den Fonds der Reichs-Poſt- und Tele

raphenverwaltung, gezahlt werden. Dieſe Belohnungen wer
en auch dann bewilligt wenn die Schuldigen wegen jugend

lichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlick
nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden
können; desgleichen wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich
ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu be
lohnenden Perſonen verhindert der gegen die Telegraphenan
lage verübte Unfug aber ſoweit feſtgeſtellt worden iſt, daß di
Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die n Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche
für das Deutſche Reich lauten:
8317. Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer z

öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage dadurq
verhindert oder gefährdet, daß er Theile oder Zube
börungen derſelben beſchädigt oder Veränderungen dara
vornimmt, wird mit Gefängniß von einem Monat bis z
drei Jahren beſtraft.

s 318. Wer fahrläſſiger Weiſe durch eine der vorbezeichnetel
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecke
dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefährde
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft u. ſ. w.

g 318a. Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317 urdeg
ſind Fernſprechanlagen mitbegriffen.s l 9 S., den 1. Juli 1892.

alleDer Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
gez. Wehlack.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh- und Ziegenbeſtande des Koſſath

Ratseh zu Beeſen a. E. iſt die Manl- und Klauenſeucht
aus gebrochen.

Wörmlitz. den 11. Augnſt 1892. [1379
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rind- und Schafvieh des Rittergutes Dieska

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. [1370
Dieskau, den 10. Auguſt 1892.

Der Amts Vorſteher.

Schoenbrodt.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Fra

Alwine Spott zu Bruckdorf iſt die Maul- und Klauen
ſeuche ausgebrochen. [1370Dieskau, den 10. Auguſt 1892,

Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.

Heute Mittag entschlief unser liebes Söhnchen Carl
im zarten Alter von 9 Monaten [I13805Verwandten und Freunden zeigen dieses tiefbetrübt an

Otto Lobeck und Frau
Agnes geb. Schwetschke-

Jabelitz bei Trent, Insel Rügen,
den 11. August 1892.

Dankſagung.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Verſtor

benen, des Gutsauszüglers [13819
Karl Priedeoel,

ſagen wir allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruheſtätte beglei-
teten, ſowie Herrn Paſtor Khräeh für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe und Herrn Cantor Pfennig ſowie der
ne bulſusend für ihre Geſänge unſern herzlichſten

antk.
Rabatz, den 10. Auguſt 1892

Jm Namen der r grernden Hinterblubeseg

GrundſtücksVerkauf.

ungen in dem weiteren Verfahren nicht mehr angebracht

baare, Dahr-
werden.

AcceytCredit u. lehne, ſowie Auction.Bekanntmachung.
In unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt

unter Nr. 33 bei der Zuckerfabrik
Großoſterhauſen v. Bülow, Lüttich u.
Co. folgendes eingetragen
Der Freigutsbeſitzer Bernhard Hein

rich Keßler von Vornſtedt iſt durch
Tod aus der Geſellſchaft ausgeſchieden,
von ſeinen beiden Erben iſt Frau Ritter-
utsbeſitzer Grey Anna geb. Keßler zu
Leidenberga gleichfalls ausgeſchieden,

dagegen der Freigutsbeſitzer Otto Ernſt
Reßler in Bornſtedt der Geſellſchaft bei
Jjetreten.

Querfurt, den 5. Auguſt 18-2.
Königliches Amtsgericht II.

1 Paar ſehr gut eingeſahrene große
)ellbraune 4 Kutſchpferde, ſtehen auf
Dom. Seega bei Frankenhanuſen zum

Verkanf. [12797
el

Anf meine nenerbante Fabrik ſuche
ch ein Kapital von

ca. Mk. 20.000
s I. Hypothek aufzunehmen und
xbitte mir Anerbieten von Selbſt-
leſlektauten unter Z. 13752 an die
SAvped. dieſes Blattes. [13752

n gut erhaltener Conliffentiſch zu
verkaufen Alte Promenade 21.

z Schränke

Jn Aſſchersleben ſoll erbtheilungs-
olber ein Grundſtück von 2 Morgen
rundfläche, worauf ein neues, herr

ſchaftliches Wohnhaus mit 6 heiz-
baren Stuben, Küche, Speiſekammer
und großem Keller, ferner 2 große
Schennen mit 5 Gypsböden, ein
Pferdeſtall zu 6 Pferden, ein Kuh-
ſtall zu 20 Kühen (mit Waſſerleitung)
und ein ca. 1 Morgen großer Garten
ſich befinden, verkauft werden. Das
Grundſtück eignet fich ſowohl zur
Oekonomie, wie zur Gärtnerei, als
auch zu größeren kaufmänniſchen Ge
ſchäften, die Bodengelaß gebrauchen
Nähere Auskunft ertheilt die Expedi-
tion des „Tageblattes“ in wage

9

Auction.Sonnabend, den 13. dfs-,
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich Geiſtſiraße 42 hier
zwangsweiſe: 138231 Kaſtenregal, 1Ladent., 3 Waagen,
3 Ctr. Roggenmehl, 1 große Partie
Anorrs Suppenmeßle, Cichorien

Nudeln, Soda, Odeur,
eife, Düten, mehrere Sopha's,

Vertikows, Kommoden,
Tiſche, Stühle, Spiegel e.

Hirsceh,
Gerichtsvollzieber.

leben

werden unter günſt.
Beding. a. ſol. Firmenu. Privat-Perf-
gew. Anfr. m. 50 Pfg. in Mk. f. Rück-
antwort bef. unter Z. 12767 d.

d. Bl. 112767Prima Malzkeime
offerirt in Ladungen und einzelnen
Centnern 13544F. Karbaum, Domplatz 2.

das Rittergut Groß-
furra bei Sondershauſen, in der
Nähe mehrerer Zuckerfabriken Bahn
halteſtelle. VPachtareal 1250 Morgen,
bisheriges Pachtgeld 23500 Mark, ſoll
zu Johanni 1893 auf 12 oder 18 Jahre
durch Unterzeichneten unter der Hand
weiter verpachtet werden. Pachtbe-
dingungen gegen Erſtattung der Schreib-

et 13535Ktechtsanwalt Oh
Sondershauſen.

Jtalienerhübner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt

V. Karbaum, Domplatz 2.
Auf dem Rittekgute Wörbzig bei

Mein
Inſectenpulver

tödtet „imtlihe Juſecten,
leichviel ob kriechend oder

fliegend, als: Wanzen, Fliegen,
Motten, Flöhe. Schwaben c
PErnstJentzsch, LeipzStr. 31.

Auction.Sonwubend, den 13. d. Mts.
ſollen zwangsweſſe verſteigert werden:

a. um 10 Uhr. Ceiſtſtraße 42.
1 Pferd (Vollbut), 1 Schreib-
fekretair Z Schreibtiſche, 1 Akten
ſchrank 1 Kleiderſekretär, 1 Kom-
mode, 1 Spiegel, 1 Blumentiſch
und 1 Hängelambve.

D. 12 Uhr im Gaſthof zum Röder-
berg in Giebichenſtein (13825

1 Kleiderſekretair, 1 Vertikow,
1 Svpiegel, 1 Petroleumapparat,
1 Cigarrenabſchneider.

Cöthen ſtehen 100 fette engl. Lämmer
113760zum Verkauf.

Petschick,
Gerichtsvollzieher

Einen ſprungfähigen angekörten
Hollünder Bullen verkauft [13707

Thondorf b. Hettſtedt,
Weitzel.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Sonnabend, den 13. ds.
Vormittags 10 Ugr

verſteigere ich Geiſtſtr. 24 h
zwangsweiſe: 18.1 Pillirmaschin
mit Riemeuſcheibe u
1 Ballmaſchine (Pelotenſ
für Seifenfabrikation

Hiürsch,
Gerichtsvollzieher.

Großes wohl kogeenbro
ſchmeckendes

uchenfortetdiverſe, hochfeine
vorzügliches Frühſtück empfielt
F. A. Holimig, Bernburgerſtr.

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgeld
per ſofort oder 1. Okt. gef. Werthe L
K. V. 3755 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. I
Somwerfrische Thal i. Thi

Villa Jſenſee, am Walde geleg
iſt etagen oder zimmerweiſe bil
zu vermiethen, event. in. Peuſion,
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Der Prozeß gegen Anton Wolff und Genoſſen
in Berlin.

(Fortſetzung aus der 1. Ausgabe.)
Beim Zuſammenbruch der Firma betrug die Summe der

pon Hirſchfeld u. Wolff für Leipziger gcceptirten Wechſel 535 000
Mark; außerdem hatte Wolff dem Leipziger eine Hypothek von
90 000 auf ſein Grundſtück Roonſtraße 3 gegeben, und über
5*/2 Millionen Effekten waren lombardirt. Am 5. November
1891 wurde über das Vermögen des Anton Wolff der Konkurs
eröffnet. Es fehlten damals deponirte Effekten im Betrage von
6 524 283 .4. Nach den Büchern waren nur lombardirt 941 870
Mark; über die anderen ſehlenden Effekten von 5 234 229 .4
fehlte jeder Nachweis.
Nach dem Gutachten des Konkursverwalters Fiſcher werden

die Gläubiger der Firma etwa 50 v. H. erhalten, da einer Aktiv
e 5 104 013.4 eine Paſſivmaſſe von 10058 946 .4 gegen
überhlleht.

Die Verhandlungen finden im großen Schwurgerichtsſaale
ſtalt. Der Hauptangeklagte Wolff macht den Eindruck eines
körperlich vollſtändig gebrochenen Mannes er vermag ſich nur
mühſam aufrecht zu erhalten, und ein fortgeſetzes krankbaftes

des Kopfes deutet auf einen hohen Grad körvperlicher

Nach Verleſung der Anklageſchlüſſe fragt der Vorſitzende
den Angeklagten Wolff: Fühlen Sie ſich körperlich in der Lage,
den Verhandlungen folgen zu können Wolff (weinerlich und
mit kaum verſtändlicher Stimme): Jch werde alle meine Kräſte
zuſammen nehmen. Präſ. Sie ſind ja geſtändig geweſen.
Wenn wir alle mögliche Rückſicht auf Jhren Zuſtand nehmen
und zu geeigneter Zeit Pauſen eintreten laſſen, glauben Sie
aljo, daß die Verhandlung möglich iſt Angekl.: Jch werde

es z tlagt 5er Angeklagte giebt mit weinerlicher Stimme, oſtmals
nnkerbrochen durch krankhaftes Ringen nach Luſt, im Allge-
meinen den Thatbeſtand zu, wie ihn die Anklage darſtellt. Der
durchſchnittliche Jahresverdienſt ſeines Geſchäfts habe 300 000 .4
betrogen. Präſ.: Jhr perfönlicher Jahresbedarf bezifferte ſich
auf durchſchnittlich 200 000 Angekl.: Dieſe hohe Summe
iſt nur in den letzten Jahren erreicht worden. Als ich Herrn
Szjomatolski Prokurg ertheilte und ihm Tantième zubülligte,
dabe ich die ganzen Unkoſten, die Gratifikationen des Perſonals
zu Weihnachten und bei der Jnventur auf mein perſönliches
Konto übernommen; ich habe außerdem ſehr viel an armen
Verwandten gethan und hatte große Ausgaben infolge der noth

Erſte Beilagge zu e 187 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 12. Auguſt 1892.

es liegt doch auch im Intereſſe des Angeklagten Wolff, daß die
Sache zum Ende kommt.

(Schluß im Hauptblatt der 2. Ausgabe.)

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originalnachrichten iß nur mit vollſändiger OQuellenangabe

geſtattit.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Polizeiſergeant
bei dem Magiſtrat zu Staßfurt, mindeſtens 1.75 m groß,
nicht über 40 Jahre alt, Gebalt 900 ſteigend bis zu 1200 .4,
Kleidergeld und unter Umſtänden verſönliche Zulage. Wegebau-
aufſeher bei dem Kreisausſchuß zu Worbis, Gehalt 900 bis
1000 ſteigen bis zu 1400 Schnlkaſtellan bei dem Magi-
ſtrat zu Nordhauſen, muß mit einer rüſtigen
Frau verheirathet ſein Gehalt 450 ſteigend bis zu 900
freie Wohnung und Feuerung. Kaſernenwärter bei der Garni-
ſonverwaltung zu Magdeburg, Gebalt zunächſt 533
monatlich, ſowie Wobnung, Feuernng und Beleuchtung, Gebalt
ſteigt bis zu 1100 Eintritt als Hilfswärter gegen Tagelohn
von 2 kann ſofort erfolgen. Poſtſchaffner bei den Poſtämtern
zu Aſchersleben, Magdeburg und Nordhauſen,
Cautionen je 400 Gebalte 900 ſteigend bis zu 1500
Meldungen mit Ausnahme von Nordbanſen bei der Oberpoſt-
direktion zu Magdeburg. Poſtvpacketträger bei den Poſtämtern
zu Stendal (Weeldung Magdeburg) und Rudolſtadt,
Cantionen 200 Gebalt 700 ſteigend bis zu 1100
Landbriefträger bei den Poſtämtern zu Mahlwinkel,
Mieſte Meldungen zu dieſen beiden in Magdeburg) und
Wandersleben, Cautfonen je 200 Gehalte 650
ſteigend bis zu 900 4. Bedingt iſt für alle Stellen
Civilverſorgungsſchein.8 Erfurt, 11. Aug. (Eiſenbabnliche s.) Wie nunmehr
mit Sicherheit anzunehmen iſt, kommen am 1. Oktober d. J. im
Eiſenbahn Direktionsbezirk Erfurt zur Eröffnung die Linien
1. Gräfenroda-Ohrdruf a 146,6 km mit den Zwiſchen-
ſtationen Gräfenroda Herrenmühle, Frankenhain, Crawinfkel,
Louiſentbal;: 2. Georgenthal-Tambach (6,4 kw), mit den
Haltepunkten Georgenthal (Ort), Rodbachermühle und der Station
Tambach; 3. Schmalkalden-Floh-Seligenthal, Theil-
ſtrecke der Neubauſtrecke Schmalkalden-Kleinſchmalkalden (5, 4km)
mit dem Haltevunkte Reiber Thor und der Station Floh
Seligenthal. Die Kleinbahn Jchtershauſen-(Arnſtadt)-
Erſurt, welche der Bauunternehmer Bachſtein über Molsdorf,
Biſchleben, Hochbeim nach dem Friedrich-Wilhelmsplatze bier
ſübren will, ſcheint zu Stande zu kommen. Der Unternehmer
wird ſchon in nächſter Woche bier eintreffen. um mit dem
Magiſtrat und der PolizeiVerwaltung über die Bedingungen
in Berathung zu treten, unter denen die ſtädtiſchen Straßen und
Chanſſeen zur Tracenführung benutzt werden dürſen.

s Ouedlinburg, 11. Auguſt. (Städtiſche s.) Jn der
letzten Sitzung der Stadtverordneten fand zunächſt die
Einführung der zu unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern u
Herren Major a. D. Jlſe und Privatmann G, Vogler ſtatt
Verhandelt wurde ſodann u. A. über die Aufnahme der
katholiſchen Privatſchule in den Organismus derſtädtiſchen Volksſchulen. Der Schulvorſtand der katho-
liſchen Schulgemeinde hat ſich mit einem dahingehenden Antrage
an die Regierung gewandt, die den ſtädtiſchen Behörden auf-
gegeben hat, dem Antrage Folge zu geben. Dos iſt jedoch nicht
geſchehen: der Antrag wurde in einer früheren Sitzung ab-
gelehnt. Jn heutiger Sitzung erklärte ſich die Verſammlung
zur Uebernahme der katholiſchen Privatſchule nux unter der
Vorausſetzung bereit, daß die Auflöſung der Schule erfolgt,
und die Kinder den ſtädtiſchen evangeliſchen Schulen, in allen
Unterrichtsfächern, mit Ausnahme des Religionsunterrichts. der
von einem katholiſchen Lehrer ertheilt werden ſoll, überwieſen
werden. Ferner wurde über die Anſtellung eines Rectors
für die hieſ. ſtädt. Volksſchulen verhandelt und beſchloſſen, das

ſebbarer Zeit eine Leiche ſein, während er in häuslicher Pflegevielleicht bald verhandlungsfähig würde. Präſ. Jch glaute, hieſige Volksſchulweſen endlich einheitlich zu regeln, die ver-
ſchiedenen Schulſyſteme, welche bisher unter der Leitung von

re

8 Hauptlebrern ſtanden, zu beſeitigen und ſchon zum 1. Oklober
d. J. einen Rektor anzuſtellen. Jbm ſoll ein Aufongsgebalt
von 2700 .4 gewährt werden, das von 5 zu 5 Jahren bis zu
einem Höchſtgehalt von 3600 ſteigt. Den Anträgen der
Sanitätskommiſſion, betreffend Abwendung der Cholerag-
gefahr, ſtimmte die Verſammlung zu:; es, ſoll eine trans-
portable Baracke zur Aufnahme von 24 Kranken und ein trans-
portabler Desinfektionsapparat beſchafft werden. Auch
ſoll eine Unterſuchung des Waſſers in den Privat-
brunnen vorgenommen werden. Zum Anſchluſſe an
die ſtädtiſche Waſſerleitung ſollen den weniger bemittelten
Hausbeſitzern, beſondere Erleichterungen geſchaffen werden.

K Ans Thüringen 11. Auguſt. (Veerenernkte.) Vor
einigen Tagen wurde in der Hall. Ztg. in einem Bericht über
die Heidelbeerernte in Thüringen u. a. bingewieſen auf den
Werih dieſer Früchte für die ärmere Bevölkerung der Waid
gegenden. Wir wollen dem hinzufügen, daß leider noch nicht an
allen Orten unſeres Thüringerlandes dieſe Gabe des Waldes
gleich hoch geſchätzt wird und daß es Diſtrikte giebt, die tros
ihres Beerenreichthums von Beerenfuchern ſoviel wie nicht be
treten werden. Zu dieſen Gegenden gehört z. B. der Landes-
theil öſtlich der Sagle bei Ziegenrück, wo Landestheile dieſes
Kreiſes vom reußiſchen Oberlande (weſtl. Theil) und von
SchwarzburgRudolſtadt aneinandergrenzen. Jn beerenreichen
Jahren gehen dortſelbſt „bedentende Kapitalien“ nunter dem
Winterkleide der Erde zu Grunde. Es wird das jedoch in
wenig Jahren anders werden denn ſobald die genannte Gegend
ebenſalls dem Eiſenbahnnetz einverleibt ſein wird, dürften ſicher-
lich die Beerenoufkäufer ans dem Holzlande des Herzogihums
Altenburg (Altenburger Weſtkreis) auch dabin ihre Thätigkeit
ausdehnen, Aehnlich wie in der eben bezeichneten Gegend liegen
die Verhältniſſe auch noch anderwärts; ſo beobachtete Schreiber
dieſes noch vor drei Tagen in der Nähe von Sonneberg wie
auch dort die ſchönſten Veſtände von Schwarzbeeren, die ſogar
bart an den Waldwegen ſich befanden noch unberührt ge
blieben waren und allein Anſchein nach auch ungepflückt bleiber
werden. Ueberdies ſind die Preiſe der Beeren ſehr verſchiederr
Jn Ludwigſtadt in Boyern zablte man für's Liter z. B. 7 und
8 in Gera und Umgegend dagegen bis 18 Was das zu
früde Pflücken der Preißelbeeren anlangt, ſo haben in einzelnen
Gegenden die Bebörden durch Verordnungen Sorge getragen.
daß die Beeren im Walde zur Reife kommen können. So
dürfen in der Gegend von Pößneck in dieſem Jahre die Preißel-
beeren erſt vom 15. ds. Mts. ab eingeſammelt und zum Verkauf
gebracht werden.

S Wallendorf, 11. Auguſt. (Jn eine kritiſche Lage
iſt unſer Spar- und Vorſchußverein durch die Ver-
waltung des Lehrers Schmidt gerathen. An Spareinlagen
und aufgenommenen Darlehen ſtellte ſich, wie die Geraer Ztg.
der wir die Verantwortung dafür überlaſſen, mittbeilt, eine
Schuldenlaſt von 54 000 .4 beraus; die Mitglieder Gutbaben
betragen 20 000 dem ſteben Forderungen für ausgeliehene
Vorſchüſſe gegenüber ungefähr 8000 von denen kaum 4 bis
5000 beigetrieben ſind! Wo die feblenden 66 000 geblieben
ſind, weiß Niemand zu ſagen. Seit 25 und noch mehr Jahren
wurde kein Jahresabſchluß gemacht, Bücher wurden überhaupt
nicht, oder nicht ordnungsmäßig geführt, das Kaſſebuch wurde
nicht aufgerechnet und dennoch legte Schmidt vor einigen Jabren
einen Abſchluß mit ca. 10000 Kaſſenbeſtand vor; trotzdem
nie Gewinn und Verluſtrechnung gemacht worden iſt, iſt jedes
Jahr Dividende von 6, Prozent, 5 Prozent, ja ſogar 354
Prozent gezahlt worden! Jn dieſer Weiſe iſt der Verein ver-
woltet worden, und wenn ſelbſtverſtändlich Kaſſirer, Kontrolleur
und Auſſichtsratb, ja ſelbſt jedes einzelne Mitglied, ihrer Pflicht
nicht nachgekommen ſind, ſo trägt die Verantwortung in erſter
Linie doch Lehrer Schmidt. Als ein Glücksumſtond iſt es zu
detrachten, daß das Konto der Spareinlogen einem Unterkoſſirer,
welcher ſeine Bücher in beſter Ordnung führte, übertragen
worden war. Wegen ſeiner Verwaltung der Schulſpar-
kaſſe, bei der ſich ein Defizit von 700 herausgeſtellt bat, iſt
Schmidt verurtheilt worden. Man erwartet nun auch ein Ver
fahren gegen ihn wegen des erſtgenannten Jnſtituts.
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„Um zwölf!“ antwortete Friedrich, eine altmodiſche Uhr aus der Taſche ſeinerSchoßweſte ziehend. „Es iſt bald ſo weit. Ich werde immer gehen und 2 Bürger

meiſterin mit ihrer Tochter unten erwarten, damit ſie ſich mit dem Jean nicht erſt
in eine Unterhaltung einlaſſen kann. Die Dienſtboten ausfragen, das iſt ſo die
Art gewiſſer Leute!“

Gronau war wieder allein und ſchritt in dem Salon überlegend auf und ab.
„Eine angenehme Kommiſſion iſt es gerade nicht, die mir da zugeſchoben iſt,“

ſagte er ſich. „Jch bin hierher gekommen, um ein Bild zu malen aber nicht,
um als Agent in delikaten Familienangelegenheiten gebraucht zu werden, Frau
Gräfin! Was würde Erich wohl für ein Geſicht machen, wenn er wüßte, welche
Situation mir bevorſteht? Heiliger Raffael! wie hat mich der gute Kerl vor
der ganzen Maifelder Sippe gewarnt, und nun kommt das Verhängniß und ſtößt
mich erbarmungslos in den tiefſten Abgrund der kleinſtädtiſchen Klatſcherei! Auch
ich kann meinem Schickſal nicht entgehen. Jetzt heißt es, der Gräfin, die hinter
den Couliſſen bleiben will, Ehre machen! Wie entledige ich mich am beſten meines
Auſtrages? Faſſe ich die ganze Geſchichte ſcherzhaft auf, oder trete ich den beiden
Damen mit dem größten Ernſt entgegen Jedenfalls ſei diplomatiſch, Fritz!“

Gronau wurde in ſeinem Selbſtgeſpräch unterbrochen. Der alte Friedrich kam
und meldete ihm mit aller Förmlichkeit, daß die Frau Bürgermeiſter Brand mit
ihrer Tochter, Fräulein Juſtiane Brand, in dem erſten Salon warteten. Der
Maler folgte dem Diener dorthin, der vor ihm mit allem nur möglichen Aplomb
die Thüren aufwarf und dann die drei allein ließ.

Frau Brand und ihre Tochter bemerkten nicht gleich Gronaus Eintreten, ſie
waren ganz durch die Beſichtigung des koſtbaren Mobilars, der Gemälde an den
Wänden und der modernen Nippes in Anſpruch genommen; dabei fanden ſie aber
doch noch Zeit, bald an der eignen, bald an der Toilette der andern herumzuzupfen,
hier eine Falte zur Otzulegen, dort eine Schleife zu ordnen, auch der hohe Spiegel
über dem Kamin wurde dabei häufig benußtzt.

Gronan konnte ſo die Damen auf das genaueſte muſtern. Die knochigen,
trockenen r waren ihm oſt auf der Straße aufgefallen, beſonders durch die
ſoreirte „Art, mit der ſie in ihren Bewegungen und in ihren Anzügen eine
Jugendlichkeit henchelten, die auch für die Tochter ſchon längſt entſchwunden war.
Wie immer war Frau Brand ebenſo gekleidet wie Juſtiane, Stoff, Schnitt, Ausputz der
Kleider waren bei Mutter und Tochter dieſelben, ohne Zweifel wollte die erſtere gern
vor Unbekannten für eine ältere Schweſter der letzteren gehalten werden. Allen
Anforderungen der neueſten Mode wurden die beiden gerecht. Gronau hatte es
ſchon häufig beklagt, daß die launiſche Mode ſo wenig maleriſch wirke; er ſöhnte
ſich aber mit mancher Cxtravaganz wieder aus, wenn er ſah, daß ſie einem friſchen
Mädchengeſicht oder einer reifen Schönheit doch auch noch neuen Reiz geben konnte.
Hier aber, bei den beiden Frauen, die jetzt vor ihm ſtanden, kamen ihm die Kleider
mit der Menge von Falbeln und Rüſchen, die Hüte mit der Ueberlaſt von Blumen
und Federn, wie eine tolle Karrikatur der weiblichen Tracht vor. Er empfand, daß
in der Toilette einer Fran eine beſtändige Offenbarung des intimſten Gedankens,
eine beredte Sprache, ein deutliches Symbol liegt.

Juſtiane hatte ſich wieder dem Spiegel zugewandt, um ſich zu überzeugen,
daß an ihrem Anzug, ihrer Friſur und dem künſtlichen zarten Roth auf den ſtark
hervortretenden Backenknochen alles in guter Ordnung ſei. Mit Erſtaunen ſah ſie
in dem glänzenden Glaſe neben dem eignen Bilde das eines bärtigen Mannes auf
tauchen. Einen leiſen Ansruf der Ueberraſchung konnte ſie nicht unterdrücken, ſie
ſenkte auch verſchämt den Kopf; beides war aber mehr der Ausfluß einer raffinirten,

(11) Nomaubeilage der Halliſchen Zeitung. 1
Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

in Perſon vorgeſtellt hätten. Kurz und gut, Fritz Gronau ſpielte im „Stern“
die erſte Rolle und ſtand dort mit allen Hausgenoſſen und Gäſten auf dem beſten
I Als ihn Syndikus Blomeyer einmal über den Zweck und die Dauer ſeines

ufenthaltes in Maifeld ausfragen wollte, antwortete er mit der Erzählung einer
neuen Anekdote. Blomeyer mußte lachen, daß ihm die Augen thränten, und ſah
dann mit Erſtaunen, daß Gronan ihm entſchlüpft war. Aus des Malers Munde
hatte noch keiner ein Wort über die Gräfin gehört, und ſein Schweigen machte
ihn um ſo intereſſanter, es umwob auch ihn mit dem geheinißvollen Nimbus, der
die Gräfin Wolfseck umhüllte.

7

Eines Tages ſtand Gronau vor der Staffelei in dem rothen Salon. Das
Bild des jungen Grafen ſchien vollendet, nur das Auge eines Sachverſtändigen
konnte bemerken, daß noch die letzte Hand angelegt werden mußte, daß es noch
ſorgfältiger Retouchirungen und Uebermalungen bedurfte, um den Schmelz der
Farben vollwirkend zu machen, um jeden Zug in dem ſchönen männlichen Geſicht
lebenswahr und plaſtiſch hervortreten zu laſſen. Gronan wollte dieſen Theil ſeiner
Aufgabe auf das ſorgfältigte erfüllen. Faſt nach jedem Pinſelſtrich trat er ein
paar Schritt von der Staffelei zurück, prüfte die erzielte Wirkung und überlegte
genau, wo noch ein Schatten zu vertiefen oder Lichter aufznſetzen ſeien.

„Jch glaube, das Bild wird gut, und wenn mein alter Direktor (8 ſehen
könnte, ſo würde er mir wohl die Schulter klopfen oder mich gar ſeines Kuſſes
für würdig halten und ſagen: Schatz, das haſt du brav gemacht murmelte er
nach einer Weile und legte Pinſel und Palette beiſeite. „Was nützt das
aber?“ fuhr er trübſinnig fort. „Wenn ich auch ein Meiſterwerk geſchaffen
n ſollte, ſo wird doch kein Hahn danach krähen. Ein paar Jahre,
o lange die Gräfin noch lebt, wird das Bild hier in einem der halbdunklen Ge-

mächer hängen, wo man kaum den Rahmen erkennen kanyn, dann wird es mit aller
hand Trödel in eine Rumpelkammer geworfen werden und dort verſtauben und
vermodern, wie das Original in ſeinem Grabe. Aber was ſchert's mich, ich werde
bezahlt und habe die Laune einer reichen Dame befriedigt. Uebermorgen kann ich
fertig ſein und dann vale Maifeld und ihr Maifelder auf Nimmerwiederſehen!“

Gedankenvoll ſah der Maler in das Geſicht, das ſein Pinſel auf die Lein-
wand gebannt hatte. Wie in einer Phantasmagorie veränderte ſich die Figur für
ihn. Volle, üppige Flechten legten ſich um den Kopf, der Körper wurde biegſam,
jungfräulich geſchmeidig, und an Stelle der glänzenden Reiteruniform trat einchulaloſee, Wwar es Trauergewand. Das Geſicht blieb daſſelbe, Zug für Zug,

ihm blieb derſelbe ſtolze, herbe Ausdruck, dieſelbe beſtrickende Menſchenſchöne; nur
kindlich unſchuldiger wurde es, wie verklärt von dem Zanber der Wirklichkeit.

„Marie!“ ſtöhnte der junge Mann auf. „Nein, ich kann nicht fort, ich
muß erſt wiſſen, ob es vergebliches Mühen iſt, wenn ich wieder verſuche, dein
kaltes Herz zu rühren! Und ſoll es nicht ſein, kann ich dein engelſchönes Antlitz
nie in Liebe für mich aufleuchten ſehen, ſo will ich doch ſo lange als möglich eine
Luft mit dir athmen, den Staub küſſen können, den dein Fuß betrat!“

Wie in einem Entſchluß der Verzweiflung hatte Gronau einen der größeren
Pinſel ergriffen und fuhr nun mit demſelben über das faſt vollendete Gemälde.
Wenige Striche genügten, um den Kopf unkenntlich zu viachen, die noch feuchtenFarben zu einem häßlichen, ewenhoſten Graugelb zu verwiſchen.

Ein leiſer, klagender Ausruf ließ ſich hören; es war faſt, als ob das ver
nichtete Kunſtgebilde ſelbſt ſeinen Untergang betrauerte.
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4 Dresden, 11. Aug. (Mordverſuch.) Heute Morgen J Ebeſchließuugen: Der Orgelbauer C. A. D. Köhne und J St. Norbertkirche in Giebichenſlein: Vorge. 9 Uhr Hochault

der 23jähri darbeiler F. Zörbig und Adolhat der 23jährige Handarbeiter Thomas aus Krippen ſeine M la
Dem Handarbeiterihm untreuü gewordene Geliebte die Fabrikarbeiterin EmmaW nrerker, zu erſchießen verſucht. Er bat ſich zu dieſem S., Reilſtr. 9

begeben, wo er das Mädchen guf, dem Gange zur Fabrik erwar Magdeb. Füſ. Re Nr. 36. W. Hanfen ekete. Kurz nach 7 Uhr iſt die Wunderlich auch in Begleitung j Dem Stellmacher P. Schleicher eine T., Seydlitzſtr. J. Dem
einer Freundin von dem Thymas betroffen worden. Nach kurzem Maurer H. F.
Wortwechſel iſt derſelbe ſogleich zur That geſchritten und bat in Maurer E.der Entſernung von nur einigen Schritten auf die Wunderlich Schloſſer K. F. Sulhe
einen Schuß und, nachdem ſich die beiden Mädchen zur Flucht meiſter F. H. G. Dre
gewendet, einen zweiten abgefeuert. Die von der erſten Kugel führer J.

weiſe nur leicht verletzt ie Kugel iſt auf die Korſeltſchiene

ſanmmler an Antriebvorrichtungen für Fahrräder A r Hüh- M. 16 T., Auguſtſtr.
merbein r r a dlinburg: für einereſſe: J. Dippe in Schladen.Ä Winzer S., 2 M. 5

Aufgeboten: Der Faßkellner Otto Müller und Jda Ahreus,

r. 10.egletter H. in
Oertel ein S., Eichenwecke am Tage zuvor bei einem Trödler einen ſechslänfigen dorffſtr. 34. Dem Handarbeiter E. E. Wallner ein S. Fiet en Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

evolver gekauft und damit Teute früh auf die Hohe Straße Kraße 33. Dem Kl. Hauptmann u. KompagnieCh S r

chnitzel- M. 7 T., gr. Brunnenſtr. 42. Des Fabrik-Werkmeiſters J.
Seiler S., 2 M. 13 T., Hoheſtr. 10. Des e A.
Stude T., 8 M. 22 T Atet i Witte R v Th i wingt len 101,50 GStandesamtsnachrichten von Halle a. S- e geh Körier 24 r Schleifn Wine uneder. Säſſche 4 ProvinzialAnl 50 G.re 10. Aug. S ſeit i 8 T., Schleifweg 9. Eine unehel. Sächſiſche 3 Provinzial

und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht-

ef. im Börſe vom 12. Auguſt 1892.

ine T., Burgſtr. 23. hDibidendeBreitenſtr. 53. Dem für v gf. Sorreneti,
Denkewitz ein S., getr g. n e eaſſe 2. Dem Klempner- „Anl.chleiſweg 3. Dem Geſchirr Halleicheg StadtAnl. von

4 Kind gen Schönherr eine T., Böckſtr. 9. Ein Halleſche 3, Theater Anl.unterhalb der linken Bruſt getroffene Wunderlich iſt glücklicher- unehel. S., Adolphſtr. 8 von 1884Geſtorben: Des Formers C. A. W. L. Seidel S., 5. M. Halleſche 392 Stadt Anl.
r e Wert 573 r W i e einſt 2 Des Stellmachers P. Schleicher Stadt Anledrückt worden. Thomas wurde der Polizei übergeben. J. 27 T. 27. J 3 u StadtAnl.u Patente haben angemeldeſt: für einen Kraft T. 1 T. Seydlitzſtr. I. Des Gelbgießers C. O. Müller T., 8 Erfurter

4 1201,70 G.

3 95,50 G.

Handarbeiters C. F. Lange T., von 1886 95,75 G.3 i
x rſtädter 3 o Stadt1. Des Maurers F. W. Kühne T., 6 n i z 95,75 G.

C. Naumburger 3 o Stadt-Anul. 95,75 G.
Sächſiſche 4 landſchaftlicheG.B. Pändor 4 102,00 G.aurers

Meckelſtr. 14. Der Buchhalter Arthur Wittmütz und Anna Ur-
bach, Berlin und Leſſingſtr. 6. Der Paſtor Otto Eichberg und
Margarethe Fiſcher, Schöneck und Wilhelmſtr. 15. Der Fabrik-

macher Max Ratzſch und Jda Schüller, Halle und Radefeld. Kindergottesdienſt. Gertrauden-
Der Kaufmann Wilhelm Dan und Gertrud Kircheiſen, Halle und 15. Aug. Abends 6 Uhr
Chemnitz. Der Handarbeiter Hermann Pretzſch und Bertha Zu St. Ulrich: Vormittags
Gehlfuß, Naumburg a. S. 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler.Ehzeſchliefzungen: Der Heilgehilfe Paul Kramer und Marie 10 Uhr Hilfspred. Faßmer. ildvAltenburg, Zwingerſtr, 23 und Zwingerſtr. 25. Der Eiſenbahn ſammlung confirmirter Töchter, Oberdiak. Wächtler. Mittwoch Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
Stations-Aſſiſtent Auguſt Plettenberg und Franziska Pfahl, Bar den 17. Aug. Vormittags 11 Uhr Gottesdienſt für evangeliſche e
füßerſtr. 11.

Sergeanten Auguſt Fröhlich eine T. Elvira Thereſe Jenny 3 Uhr beim Herrn
Georgſtr. 2. Dem VBrauer Chriſtoph Göttermann eine T., Olga j Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Herold. Vormittags 10 Uhr Hilfs-Hertrud, Zwingerſtr. 10. Dem Fiſcher Paul Dewih e prediger Müller. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls- Eilenburg Kattun Manufaktur
Auguſte Alwine Martha, Fleiſchergaſſe 33. Dem Schneider feier, Paſtor D. wegt en 3 r Feldſchlößchen BrauereiAclienſ1890/91

Die Feſtpredigt wird
Hugo Kühlig ein S., Hugo Ernſt, Gommergaſſe 2. Dem Jn-dienſt, Paſtor Jordan.
enſenr Theodor Drzymalla ein S., Merſeburgerſtr 43. findet das ſtädtiſche Miſſionsfeſt ſtatt. tat Art ceit S Merfehurzerkrote Herr Paſtor Schulze aus Wansleben abhalten. Mittwoch Abend le 351
Geſtorben: Der Handarbeiter Auguſt Thier, 67 J., Klinik. 8. Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold. Zu San c Bnhlenwert-

Des Kaufmann Hermann Klage S., todtgeb., Schmeerſtr. 12. Glaucha: Vormiltags 10 Uhr Paſtor Schröder. Nachm. 2 Uhr ildebrand ſche Muhi 11890/91 18

e n S. Oskar, 2 Mon., Ah ttegſenſtig ilhdred. Duint ß Wchillerſtr. 23h. Des Fabrikarbeiter Guſtav Ullbrich T. Mar Aben r, Bibelltunde, Derſelbe Im itädti ſchen ik-Acti 9arethe, 9 Mon., Schloſſerſtr. 12. z gern r Stechen hanſe: Vorm. s Ühr Diakonus Witie. Katg. Fandsberg, Moalsſabrit Actienſisoo n s
ijakoniſſenhaus., Des Zimmermann Karl Beyer T. Frieda, 4 Lirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vorm. 8 Uhr zweite heil.

unehel. T.

WMon., Pfännerhöhe 14. Der Zimmermann Wilhelm Drefßſler,
82 J. Thomaſiusſtr. 5. Die Wittwe Johanne Chriſtine Götz Ebriſtenlehre und Andacht.tz

geb. Jacob, 88 J., Beeſenerſtr. 3. Des Ober-Poſtdirektions-
Sekretär Franz Neumrker T., Gertrud, 3 Mon., Schillerſtr. 39.
Des Tapezierer und Decorateur Bodo Metzuer T., Martha,

Kirchliche Anzeigen.
Am 9. Sonntag n. Trin., den 14. Aug., predigen:

arbeiter Ernſt Kirſt und Johanue Förſter, Laugeſtr. 30. Der Zu U. L. Frauen: V e
Volontgir an der Königl. Univerſitäts-Bibliothek Dr. phil. Auguſt Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Anleihe
Hackradt und Eliſabeth Nernſt, Halle und Torgau. Der Schuh allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Ludwig 1j, Gewerkſchaft, Hyp.

Schmiedſtraße 17, Vorm. Hyp. An eihe ManMartinsberg 14, 12 Uhr Ver SächſiſchThür. Braunk.-Verv.

Schuldv. 7Polen, Paſtor Harrhauſen aus Adelnau, (Prov. Poſen.) in. letiGeboren: Dem Reſtaurateur Gotthard Herzig eine T., Anna Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr Halleſche BankvereinAetien wo 7
Pauline Jda, Albrechtſtr. 17e. Dem Zeugſchmied Hermann Al Diok. Nietſchmann. Nachm. 1.hr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Spar u. Vorſchußbant- Alten 1891 7brecht eine T., Thereſe Sofie Klara, Kl. Sandberg 15. Dem Hofſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Jaßhresfeſtfeier, Diak. Nietſchmann. r Malzſabrik-Actien (1890/91 12
Manrermeiſter Otto Grote eine T., Klarg Anng Gertrud Mar Domkirche: Vormittags önnern, Mals

garethe, Heinrichſtr. 9. Dem Tiſchlermeiſter Paul Riedel eine Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Eharlotte Emma Frieda, Kl. Ulkichſtr. 8. Dem Polizei Caud. May. Verſammlung der confirmirten Töchter Nachm. Dörſtewiß Rattmannsdorſer

10 Uhr Domprediger Albertz.

Freitag den 19. Anguſt

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan. St.Actien 1891 10Evang. luth. Gemeinde: Vormittags 7.10 Uhr Gottes- Sächſiſch Thür. Braunkoblen

Anl. 3! 96,50 G.nt-Regul. 3 Oblig.7 7 396, 6.Cröllwiß, ActienPapierfabrik,
98,50 B.4 v Hyp. Anleihe 4Vormittags 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Körbisdorf Nterfahrit, Hyp.

Kapelle: Montag den Ant 98, V.Archidiakonns Pfanne. inleihe xfsprediger Faßmer. Vorm. Naumburger Braunkohlen, 9.

D 7 4 102, 75 G.
103, G.
153,00 G.
152,50 G.
116,50 B.

ſo Schi

50 Quitt. Bg.

Cröllwitz, ien-Papierfabrik-Abends 6 Uhr Erde e en Papierf 1890/91 7 116, G
Domprediger Beelitz. Zu Nenmarkt: BraunkJnd.Act. 1391/921 5

Actien 189! /821 0 v96,00 V.
—J

107,59 63.

160,50 G
115,50 G.

5/
Glanuzig, Zuckerfabrik-Actien [1891/92 12

35
5

Actien
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſ1891/92) 12

S

e n n

2600,99 G.
Paumburger Praunkohlenedet. 1891/92 8 115,00

8 f if j 300 G.Meſſe; Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt: Nachm. 2 Ühr r Actien 3 W
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

4

2 Mon., Harz 48. Des Poſtpacketträger Friedrich Schultze T., dienſt. St. Pr. Acten 18901 10 15Jrieda, 3 J. Gr. Märkerſtr. 18 es Rth Wert Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr WerſchenWeißenfelſer Braunk. o1/92] 15 176,50 G
einpewolf S., todtgeb., Gr Klausſtr. 30/31. Des Jngenieur Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr n fabrikActi 1891 154 v

Theodor Drzymalla S., 2 T., Merſeburgerſtr. 43. Des Fabrik liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt. Zeitzer S n äen abrikletien 890/9
arbeiter Wilhelm Selle T. Vally, 3 Mon., An der Baderei 1/2. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor l Schae f. d Sola le /91 20 4
Be Liſler dte Du en Werdeh nſſe c bers 22. m gs 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen e 1891/921 5 4 662, bz

er Tiſchler t Fi äf 5 ſ a v. iſen. e 1 sert r S geſfe 10. r Vormittag 8 m Peſna Wer e n 1890/91] 7 4 I110,50 G.
mittags 10 Uhr ecand. mipist. Stolze. Nachm. 2 Uhr Kinder u eheStandesamtsnachrichten von Giebichenſtein. gottesdienſt, Paſtor Leſſing. Amtswoche: Paſtor Meltzer. VereinsKuxe s ſſco.

Meldungen vom 6. bis 9. Anguſt. Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- Conſor gabe Pfännerſchaft
Aufgebvten: Der Handarbeiter W. Reichelt und B. Jbiſch, und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4. lire 6 ſſfeo. 195, GS 21. Der Apotheker L. Rieſenfeld und S. A. Ruog, Abends 72-9 Uhr Verſammlung des Evang- Frauen Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

m e J 4 2 rer 7 u
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Der Maker fuhr leicht zuſammen und hielt in ſeiner Zerſtörung inne, der
Pinſel entfiel ſeiner Hand, über ſein Geſicht zog es wie ein Ausdruck von Reue.

„Ach, das ſchöne, das ſchöne Bild!“ jammerte eine gedämpfte Stimme.
Als Gronan ſich umwandte, ſah er den alten Friedrich vor ſich, für den er

in einer gewiſſen Verwirrung nicht gleich eine Aurede fand.
Der weißhaarige Diener blickte ihn vorwurfsvoll und fragend an: „Ach! das

ſchöne, ſchöne Vild!“ wiederholte er dann. „Das war ganz der junge Herr Graf,
wie er leibte und lebte. Als ich heute früh hier im Salon abſtaubte, habe ich
ämmer geglaubt, der Herr Graf ſehe mir über die Schulter und würde mir gleich
Zzurufen: Alter, ſchon ſo fleißig? Das war ſo die Gewohnheit des Herrn Grafen,
ſo lange er noch luſtig und heiter war, ſolch rothe Wangen und blitzende Augen
hatte, wie ſie da ſo ſchön abgemalt waren. Später war's nicht mehr ſo, er wurde
ernſt und ſtill, wie die gnädige Gräfin-Mutter, und das Fleiſch fiel ihm nur ſo
von den Knochen deshalb mußte es ja auch ein ſolch ſchreckliches Ende nehmen,
o du mein blutiger Heiland, was für ein ſchreckliches Ende!“

Der alte hatte immer leiſer, zuletzt nur noch flüſternd geſprochen. Eine Weile
bewegten ſich ſeine Lippen noch, ohne daß ein verſtändliches Wort über dieſelben
kam; dabei fuhr er wiederholt mit der Hand über die runzelige Stirn.

„Jch male den Kopf Enres Grafen noch einmal, Friedrich!“ tröſtete Gronan,
der ſeine Befangenheit überwunden hatte. „Das Bild ſoll noch beſſer werden als
es war. Mir gefiel ſo manches doch nicht!“

„Nun ja, Sie werden ſchon Jhre Gründe gehabt haben, daß ſie die Arbeit
von ſo vielen Tagen wieder wegwiſchten, Herr Gronan!“ nickte Friedrich. „Da-
von verſtehe ich nichts, wenn ich mir auch ſage, ſchöner wie's war, kanns gar nicht
werden. Aber wenn Sie's ſo wollen, dann iſt es um ſo beſſer, ſchon weil Sie
nun doch noch eine gute Weile hierbleiben müſſen.

Gronau fühlte ſich verlegen, als er den Alten ausſprechen hörte, wäs er ſich
ſelbſt eigentlich nicht zu geſtehen wagte. Er legte ein Tuch über die Staffelei und
das Bild und fus an, ſeine Pinſel und Farbenblaſen zu ordnen.„Bitte, laſſen Sie mir zu morgen die Pinſel reinigen, heute wird es doch mit

der Arbeit nichts mehr,“ ſagte er.
„Das mache ich ſelbſt, lieber Herr!“ antwortete „Auf den Jean

können Sie ſich doch nicht verlaſſen, der iſt wie ſo'n Windhund, alles mit Eile,
aber nichts ordentlich. Na, er iſt noch jung und nimmt vielleicht noch Lehre an!

Aber bald hätte ich die Hauptſache vergeſſen. Nicht etwa, weil mir auch ſo
beim Schwatzen die Gedanken fortlaufen könnten. Das iſt nicht, im Dienſt heißt es
bei mir: Jmmer auf dem Poſten, immer pünktlich und gewiſſenhaft! Aber da das
Bild, das hatte mich aus der Kontenance gebracht und dann die Erinnerung an
alte Zeiten. Ja ja, wir haben ſchon viel erlebt in der gräflichen Familie, viel
Trübes und viel Gutes. Du mein blutiger

Gronau hatte die redſelige Art des alten Dieners ſchon genügend kennen ge-
lernt und wußte, daß derſelbe von ſeinen Erinnerungen noch lange weiterſprechen
und das, was er die Hauptſache nannte, vergeſſen würde.

„Was hatten Sie mir denn ſo Wichtiges zu ſagen?“ unterbrach er ihn deshalb.
„Eine Beſtellung von der Frau Gräfin an den Herrn Gronau! Ja, eine

Beſtellung oder lieber eine Bitte, wie die Gnädige ſelbſt geſagt haben. Die Frau
Gräfin ſind nämlich hente leidend und laſſen den Herrn bilten, einen Beſuch zu
empforgen, der ſich bei der Frau Gräfin angemeldet hat!“

Friedrich hatte dieſen Theil ſeines Auftrages mit der ganzen Förmlichkeit
angeiracht, wie ſie alten Bedienten in vornehmen Häuſern eigen iſt, die ſich ſelbſt

und Jungfrauen-Vereins. pro Stück.
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zu erniedrigen fürchten, wenn ſie ihrer Herrſchaft nicht alle gebührende Ehre zukommen iaſſen. Als Gronau jetzt verwundert fragte:

„Wie? die Frau Gräfin einem Beſucher den Eintritt in das Haus,
und ich ſoll ihn an ihrer Stelle empfangen da ſuhr er vertraulich fort:

„Ja, Herr Gronau, ſo läßt die Frau Gräfin bitten. Hier in der kleinen
Stadt wir glaubten, es würde uns hier niemand beläſtigen ſind nämlich
Verwandte der gräflichen Familie aufgetaucht. Die Frau des Bürgermeiſters von
Maifeld iſt von ihrer Mutter her entfernt mit dem ſeligen alten Herrn Grafen
verwandt geweſen. Nun, Sie haben wohl ſchon lange davon gehört, daß die Frau
Bürgermeiſter eine geborne v. Harder iſt und ſich unter allen Umſtänden bei unſerer
Frau Gräſin einführen will.“

Gronan nickte bejahend.
„Sehen Sie,“ fuhr Friedrich fort, „überall thut die Frau groß damit, daß

ſie eine Tochter der Kouſine der gnädigen Gräfin iſt. Der Jean und die Mazd
müſſen doch mal in die Stadt, ſeit unſere alte Mamſell krank iſt, und da hören
ſie ſo manches. Sie müſſen mir aber immer beichten, was ſie ſich haben erzählen
e und ſo erfahre ich denn doch, was draußen vorgeht, wenn ich auch nie über
unſere Gartenmauer hinauskomme. Dreimal war die Frau Brand, die Bürger-
meiſtersfrau, nun ſchon mit ihrer Tochter hier, und dreimal habe ich ihr ſchon
geſagt, daß die Frau Gräfin nicht zu ſprechen ſei und überhaupt keinen Beſuch
aunehme. Das war doch wohl deutlich genug, und ich habe es ſo nebenbei
noch deutlicher gemacht. Nun denken Sie ſich, lieber Herr, was geſtern ge
ſchieht! Kommt da ein Brief von dieſer Frau Brand, meine gnädige Frau
Gräfin hat mir alles ausführlich erzählt und mehr geſprochen, als ſonſt in
einem ganzen Jahr ja, da kommt ein Brief, und die Frau Brand ſchreibt,
ſie würde ſo wie ſo heute mit ihrer Tochter noch einmal kommen. Es ſei
wohl nur ein Jrrthum, oder gar böſer Wille von der Dienerſchaft, daß man ihr
bisher den Zutritt zu ihrer lieben Verwandten verwehrt habe, ſchreibt ſie. Denken
Sie ſich, eine Frau, die einen bürgerlichen Bürgermeiſter in ſo einem Neſt heirathet,
wagt es noch, die Gräfin Wolfseck ihre liebe Verwandte zu nennen! Die Frau
Gräfin wollte nun ein Ende mit der zudringlichen Geſellſchaft machen, dieſe Brand
mit ihrer Tochter wirklich empfangen und ihr dann rund heraus ſagen, daß ſie für
weitere Beſuche und Briefe von ſolchen Verwandten danke. Aber nun ſind die

Gräfin krank, haben ihren ſchlimmen Tag von all dem Aerger, und da laſſen
ie nun den Herrn Gronau bitten, die Beſtellung in ihrem Namen auszurichten!“

h. ſoll das thun?“ fragte Gronau erſtaunt. „Jch kenne ja die Damen
ar nicht!ß „Nun, dann werden Sie eine recht angenehme Bekanntſchaft machen,“ lachte

Friedrich. „Nehmen Sie's nicht für ungut, Herr Gronau, daß ich mir die Frei
heit nehme, Jhnen gegenüber einen Scherz zu machen,“ fügte er entſchuldigend
hinzu. „Und den Wunſch der gnädigen Gräfin erfüllen Sie doch, nicht wahr?
Sagen Sie der Bürgermeiſterin nur, daß wir ſie nicht empfangen wollen. Die
Frau Gräfin meint, es ſei beſſer, wenn Sie die Beſtellung ausrichten. Jch habe
die Frau Gräfin darauf gebracht, damit es nicht wieder, wie in früheren Zeiten
ſo oft, heißt, daß ich meine gnädige Herrſchaft beeinfluſſe. Und dann ſehen Sie,
hat es wohl auch weit mehr Erfolg, wenn ein ſo feiner Herr der Bürgermeiſterin
das ſagt, als wenn es ein Menſch in der Livree thut. Meine Livree iſt mein
Ehrenkleid, aber gewiſſe Leute wollen das nicht verſtehen. Freuen Sie ſich nicht
auch, Herr Gronau, daß die Frau Gräfin Jhnen ſo viel Verkranen ſchenkt?

„Jedenfalls fühle ich mich geehrt, wenn die Gräfin Wolfseck mir veriraut,“
erwiderte Gronau. „Woanw will die Bürgerweiſterin kommen?
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Halle, Freitag 12, Auguſt 1892.

Zweite Beilage zu 187 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

ſt

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt,

Gecomanoeoeegggoog]]ge) e ccnx ch e c
Holel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
LIalle a. S.

S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken-

Hotel erſten Rauges.
430111 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

S IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges

t er ſeinen alten guten ver
r Beziehungeder Bedienn R ga. Drahceiäzn.

Uotel Continental, Halle a. S.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Bahnhof (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Junhaber der Dresdener

Bierhalle.
202290800060020080900090

Renelt's u O
S

Deutsches Sekt- Haus. 8
verbunden mit Weingroßhand-

8

lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtaurant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embfehle meine gargutirt
reinen Natur-Original-Weine S
der Moſel n. d. Rheines Alle S
Delikateſſen der Saiſon; tägl. Sgroße Oderkrebſe, Helgoländer 8
HKummer. Dejenners, Diners u. S
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten. 8
Zimmer h ſtets reſerv.

M Ieiim. 8Weingutsbeſ.i. Brauneberg. Moſel.

6600296000008000920002000029

le 9 2Grüm's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: V. Pörkeael.
Totel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
40486) Richtungen.

Loögis ſchon von 4. 1,50 an,
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

fotel 1. gold. Irsch
n. Viktoria-Theater u. Gartenreſtaur.,n v. d. Bahn, Leibzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer vön 1 an.

Fernſprecher 254.
O. Orone,

8856) früher Reiſe College.
Hotel „Deutscher Hof.

Bächstgelegenes
Mötel am Bahnhof.

O WMenu renovirt.
Beſitzer W. Dannenberg,

lang jähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

T. I. Jordan Nach
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlg, u. Stube zum
Vater Rhein gr. Märker-Strasse 14, einp f. ührerenomm.
ordeaux-, Rhein- u. Blosel-

Veine, DBeutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Meingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigerstrasse.)

Herm. Hoeller“s
Reſtaurant u. Gartenlocal
eir. 56 Z. Lold. Schiffehen b

Mötel garnös,
Gutoqusgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

enſion nach VereinbMittagstiſch p ere ühr
bon.
ſ

Prstes HamburgerFrühstücks-Zimmoer
er retehhalt. Speise- Karte

heöäenmneln à 20, Caviar-Semmeln à 25 g.
r. Biere und Weine.Aussergewöhnlich billige Preise.

Hötel du Nord.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39-—-5043. Ab. Stamm
v. 40--69 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

E. Vehn,
fr. Beſ. d. „Rheiniſ

10483
in Erfurt.Hofs“

5 3ötel enLeipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des
ahnhofes. [9686

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Borey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Hötel Schwarzer Adler.
Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr, BahnVerb. v. Bahuh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
F. Schaub Sohn,

fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhans,

alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,
Weingroßhandlung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Neu eröffnetrößtesWeinreſtaurant, ſchönſtes und

Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. ecker.
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß-u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,

ummern, Cabiar u. Wildhandlung.
amburger Frühstüeks Zimmer im

Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl

Jnh. Musculus Co.[10375

Echte
Pohrplattogboffor,

unerreicht an Leichtigkeit und
Haltbarkeit zu Fabrikpreiſen.

Ganugbarſte Größen am Lager.

Herm. Oetting,
W. Assmann,
gr. Ulrichstr. 27. [1373 3

risch gebr. Bau-
e billigſten Tagesbreiſen bei prompteſſer Lieferung

chracder, Halle g. S., Marienſtr. 23,
Kalkwerlsbeſitzer.

Bazar f. Herren, gr. Ulrichſtr. 56.

Düngekalk 307
d

[13437 4
zu Herbſt und Winterlieferung werden zu kaufen geſucht.

Udlchur Bub

Merseburgerstr. 26 4a).

Renn Programm.
1. Corso. 83 Runden.
2. Nicderrad-Ermunterungsfſahren, 2000

Meter. 3 Ehrenpreiſe. 93. Preirad-Hauptfahren. 2000 Mtr. 3Preie s g
im Werthe von 125, 60, 30 u. Führungspreis.

4. Hochrad-Haupt fahren. 3000Mtr. 3 Preiſe
im Werthe von 150, 75, 40 u. Führungspreis. J

Preise der Plätze:

III
d Sonntag d. 14. Aug. er., Nachm, 3/, Uhr

Grosses KRerbst-
Velociped-Wettrennen

auf der Halle' ſchen Reunbahn

5. Niederrad-Hauptfahren.3 Preiſeim Werthe v. 125,60, 30 u. Führungspreis-
6. Breiradfahrenmit Vorgabe. 3000 Meter-

3000 Meter.

3 Preiſe im Werthe von 60, 40 und 20
7. Hochralffahren müät Vorgabe. 4000 Meter-

3 Preiſe im Werthe von 609, 40 u. 20
8. Nicderradfahren mit Vorgabe.Meter. 3 Preiſe im Werthe von 60, 40 u. 20

Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk., im Vor-

4000

verkauf 2,50 Mk., linker Theil 2,50 Mk., im Vorverkauf 2 Mk., Sperrſitz 1,50 Mk., Sattelplatz 2 Mk., 1. Platz 1 Mk.
Stehplatz 50 Pfg.

Vorverkauf bei Herren Auguſt Weddy, Leipzigerſtr. 28. Johann Mitlacher, Poſtſtr. 10. Guſtav U
Untere Leipzigerſtr. G. Hahn, Steinſtr. 14. Frz. Veek, Riebeckplatz. Steinbrecher

hlig,
Jasper, Markt. (13709

Das Rennen findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt.

Keilsburg Giebichenſtein.

Wenn raunnz. Bällezur gefälligen Benutzung. (13616
S Grosse Steinstrasse Nr. 26 e

Ringang Zinksgartenstrasse,.
7 Zweig-Geschüä ſt [131417der Hoſ-Wein-Gross- Handlung JM EBEFSEA Erfurt.BReiſchhaltige Auswahl Sin Weiss- u. Röoth- Weinen ete. 3

Wein-Stuben.
Gleschafſts-röfmenmug.

Am Sonnabend, den 13. dfs. Monats.
Den geehrten Bewohnern von Halle und Umgegend zeige ich hiermit

ergebenſt an, daß ich [13745am Sonnnabend, den I. ds. Mts.am hieſigen Platze im neuerbauten Hauſe des Herrn M. V. Gocetze,
rigerstrasse I2,13 einePorzellau, Glas und Steingut

harre Handlung
Durch langjährige praktiſche Thätigkeit in dieſen Artikeln und vortheil

hafteſte Verbindungen mit den erſten und beſten Fabriken des Jn und Aus-
landes bin ich in der Lage die Erzeugniſſe derſelben zu den denkbar billigſten
Preiſen liefern zu können.

Es wird mein Beſtreben ſein durch aufmerkſame, pünktliche und reelle
Bedienung mir das Vertrauen Jhrerſeits zu erwerben und bitte ich, gütigſteinen Verſuch bei eintretendem Bedarf machen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Louis BökKoer,
Zweiggeschäſt in Hannov. Münden.

Bitte die Preise im Schaufenster zu beachten
Täglich frische Edel-Pfirsiche u. Tafeltrauben,

Ung. Netz-Melonen, Oporto-Zwiebeln zum Füllen,
Vierlünder Gänse, Enten, Hähnchen und Küken,

ger. Rhein- und Weserlachs, Astrachau- u. BIb-Cnavinr,
gek. Zunge, Prag. Delikatessschinken, Hamb. Rauehſieisech,

zarten Lachsesschinken, Wesph. KnochenschinkKen,
Diverse Aufschnitte renvom Mis,

Cfeinste Süssrahmtafelbutter, resnen Blüthenhonig,
fette Isländer Heringe, neue Volliheringe. [(13790

W'estph. Pumpernickel, 4 Pfd. 75 P.
Rud. Gericke's Grahambrod.

VernsprecherGebr. ZornTransatlantiſche Feuer Verſicherungs
Actien- Geſellſchaft in Hamburg.

Grund-Capital gg7 2 e 7 a 7 o 6,000,000.Prämien Einnahme 18901 6349,434.43
Capital-, Prämien- und Schaden-Reſerve 2,874,369.95.

Wir bringen 77 zur gefl. Kenntnißnahme, daß die Haupt Agentur
unſerer Geſellſchaft für Halle und Umgegend mit dem heutigen Tage

Herru einrich Schaefer in Halle a. S.
n ragen iſt.

agdeburg, den 10. Auguſt 1892.
Transaklantiſche Feuer-Verſicherungs-Acktien- Geſellſchaft.

Die General-Agentur: Julius Kühne.

Gr. Ulrichstr.
58.

Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntgabe empfehle ich mich
zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuer-, Blitzſchlag u. Exploſions-
Gefahr z coulanten Bedingungen und feſten Prämien.

Mit jeder gewünſchten Auskunft und koſtenloſer Ertheilung vonProſpecten unſerer Geſellſchaft gern zu Dienſten. us e
Hochachtungsvoll

Heinrich Schaefer, Blücherſtraße 10.

600--800 Ctr. Trockenſchnitzel

eſe fferten unkerZ. 13798 in dex Expedilion d. Zeitung erbeten. [137

Victorſa- Theater.
Freitag, d. 12. Angnſt

Zum letzten Male:
S Adelaide.Jugendliebe.Zum Schluß: (13803

Der WohlthältfigkeitsKkuss,
Luſtſp. in 1 Akt von E. Lehmann.

Sonngabend, Benefiz für Angelika Frey:

r Willi
Concordia- Theater.

Geiſtſtraße 45.
Heute, Freitag, 12. Aug. a. e

ger Der liebe OnKel.
Morg. Sonnabend d. 13. Aug. a. c.
C MKutterse gen.

Preiſe der Plätze
Saal-Parterre im Vorverkauf:

im Cigarrengeſchäft v. E. Schleiſer,
Geiſtſtraße 45, à 25 an der
Abendkaſſe 30 Balkon 50
Loge 75 43. [13817Die Vorſtellungen am Sonntag
u. Montag müſſen weg. Abhaltung
des Provinzial Sängerbundfeſtes
ausfallen

Bad Wiltekind.
Heute, 4 Uhr

aMilitär-Concert,
Entree 30 o. Wiegert.
Bitte die Abonnewents Billets iig

ben. zu wollen, da dieſelben mit Schlu
der Saiſon ihre Gultigkeit verlieren

Miſſionsfeſt
in Halle.

Unſer ſtädtiſches Miſſionsfeſt
denken lvird
Mittwoch, den 17. Auguſt,

Nachmittags 3 Uhr
in der Neumarktskirche
zu feiern. Die Predigt hält Herr
Paſtor Schulze qus Walsleben,
Die gewöhnliche Nachfeier ſchließt ſich
Nachmittags nach 5 Uhr in

freybergs Garten
an. Zu beiden Feiern erlankt die
Freunde der Miſſion einzuladen
Der Vorstand des Missionse

Vereins.
d h e VGärtner- Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend, den 13. Aug. 1892,
Sitzung im Vereinslokal.

Tagesordnung.
Ergänzungswahl des Vorſtandes

Ausgabe von Familienkarten zur Aus
ſtellung. Fragekaſten.

Der Payſtand.

ge

J. A.C, Strauss fan,
13799)] Schriſtführer.
Kirschsaft
friſch von der Preſſe

nur noch 3 Tage
empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

F. Siudent ſuchte. Schüler z UNnterr'
ff. u. D. 13 3 a. d. Exbed. d. Bl
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eignet ſind, die zur Entwickelung

durch Alter verdorbene Kindermehle 2c.,

gegnet werden kann.

nach deren Urtheil das
Kinder iſt.

Die Hälfte aller Säuglinge
erhalten heute ſtatt der Muttermilch eine künſtliche Nahrung. Ein großer Theil der Mütter iſt
überhaupt nicht im Stande, die Kinder ſelbſt zu nähren und dann auch wirken häufig andere
Gründe, Eitelkeit 2c., beſtimmend für die Wahl einer künſtlichen Ernährungsweiſe. Leider aber
läßt man ſich dabei nur zu oft durch ſchreiende Reklame oder althergebrachte Gewohnheiten ver
leiten, Nährmittel in Anwendung z bringen, die ihrer ganzen re nach nicht ge

es Kindes nothwendigen Nä
vielfach ernſte zur das. haben oder häufig, wie Milch kranker Thiere,

em Körper des Kindes direct gefährliche Krankheits-
ſtoffe zuführen. Die Folge iſt eine Zunahme der Sterblichkeit im erſten Lebensalter, die bereits
heute eine erſchreckende Höhe erreicht hat, und der ſoweit ſie eben auf ungeeignete Ernährung
zurückzuführen iſt, unter allen Umſtänden ein Ziel geſetzt werden muß.

Jeder Menſchenfreund
J fühlt dieſe Nothwendigkeit heraus, und die Frage iſt nur, auf welchem Wege dieſem Uebel be

t Auch Herr Apotheker Otto Rademann hat ſich mit dieſem Gegenſtand
beſchäftigt und nach jahrelangen Verſuchen ein Präparat hergeſtellt, das unter dem Namen

Radewanns Kinderme!

zunächſt den erſten Autoritäten auf mediziniſchem Gebiete zur Prüfung vorgelegt wurde undeinwandfreieste W aller linſt
Erſt nachdem „Rademanns Kindermehl“, Dank ſeiner Vortrefflichkeit, ſeines hohen

Nährwerthes und ſeiner abſoluten Löslichkeit in die Praxis der erſten Aerzte und in faſt
alle Kliniken Eingang gefunden hat, wird es der Allgemeinheit zum Gebrauch empfohlen, nicht
als Reklamemittel, ſondern als unentbehrlicher Faktor für die Ernährung aller Kinder,
denen die Wohlthat der Mutterbruſt verſagt iſt.

rſtoffe zu liefern, die vielmehr

tlichen Nährmittel für

W

é n 5

u

e
d.
nie

u

j wird von mehr als hundert Kliniken e. als einzig zweckmäßigesademanns Kinde mohl Kindermebl gebraucht, ſo von Herrn Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med.

Henoch, Direktor der Kinder Klinik der Kgl. Charits in Berlin, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med.
Senator, dir. A. a. der dritten Klinik der Kgl. Charité u. Direktor der Kgl. Univerſitätsklinik in
Berlin, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med. Hosler, Director d. med. Klinik u. des Univerſitäts-Kran-
kenhauſes in Greifswald, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med. Schatz, Director der geburtsh.-gynäko-
logiſchen Klinik und Poliklinik, Director der Hebammen-Lehranſtelt in Roſtock,
Uffelmann, Director des hygieniſchen Jnſtituts in Roſtock, Mediciniseche Klinik der Univerſität
Halle a. S. unter Leitung von Geh. Med.-Rath Pro dder Kinderheilſtätte Seehoſpiz „Kaiſerin Friedrich“ in Norderney, Sanilätsrath Dr. med. GIöckler,

Arzt des Dr. Chriſt'ſchen Kinderhoſpitales in Frankfurt a.
burtsh.-gynäkologiſchen Klinik--Strabburg i. E., Werner“sche Kinderheil- Anstalt Stuttgart u. v. A.

rof. Dr. med.

Dr. med. Rode, DirectorProf. Dr. mod. Weber,

M., Prof. ör. med. Freund, Direktor d. ge

Es iſtr
a V

h

richt jeder Merttereinen Verſuch mit „Rademanns Kindermehl“ zu machen, bevor ſie zu einem anderen Nährmittel greift
und auch dann, wenn ſie es mit anderen Nährmitteln bereits verſucht bat.
deihen ihres Kindes den Beweis dafür erbracht ſehen, daß

Sie wird gewiß im Ge-

eW u e

7 d J V

SS ee.

Rademanns Kindermehl das beſte der Welt in.
Rademnanns Kindermenl iſt in den Apotbeken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen

zum Preiſe von Mark 1.20 pro Büchſe erhältlich.

ehe

Volrlurick Wasserheilanstalt.
Halle a. S, Hochstr. 4. Pernsprecher 696.

e Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,
empfiehlt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. [13565

Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis.
Vegetarischer Mittagetisech v. I--3 Uhr.

Bekanntmachung.
Ausloofnng der i Halleſchen Theater Anleihe vom Jahre 1884.

Bei der am 14. März d. Js. ſtattgefundenen Auslooſung obiger An
leihe wurden gezogen die Nummern 63. 115. 120. 216. 259. 428. 741. 787.
788. 837. 864. 878.

Die Jnbaber dieſer Schuldverſchreibungen fordern wir hierdurch auf,
den Kapitalbetrag derſelben vom 1. October d. Js. ab bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der dazu gehörigen Coupons und
Talons zu erheben und bemerken hierbei, daß mit dem gedachten Tage die
Verzinſung der ausgelooſten Stücke aufhört.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1892. [13816Der Magästrat.
Wir erinnern hierdurch daran, daß die Zahlung der Staats und Ge-

meinde-Einkommenſtener, ſowie der Grund- und Gebände- und der
Gewerbe-Stener für das II. Ouartal Juli September 1892/93 bis zum
36. Augnſt lfd. Js. bewirkt ſein muß und daß die vorhandenen Rückſtände
von dieſem Zeitpunkte ab im Wege der koſtenpflichtigen Zwangseinziehung
beigetrieben werden.

Halle a. S., den 25. Juli 1892. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auslooſung der 49 Halleſchen Stadtanleihe vom Jahre 1892.
Die Jnhaber der am 14. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger An

(eihe und zwar: 13815La A. No. 137. 191. 254. 310. 311. 548. 574. 634. 648. 657. 684. 692.
711. 727. 854. 881. 896. 897. à 1000 Mark,

La. B. No. 965. 1070. 1108. 1120. 1125. 1250. 1275. 1283. 1301. 1327.
1370. 1371. 1398. 1441. 1471. 1642. 1653. 1691. 1803. 1874.
à 500 Mark,
1907. 1908. 1918. 1935. 1987. 2002. 2070. 2084. 2118.
2170. 2180. 2230. 2233. 2242. 2266. 2276. 2304. 2313. 2372.
2393. à 200 Mark,

fordern wir hierdurch auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Oktober d. Js.
ab, an welchem a die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe
gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Talons be
wirken zu wollen.

Halle, den 8. Auguſt 1892. Der Magäöistrat.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 5 der Polizei-Verordnung über die Regelung des
Dienſtmannsgewerbes vom 22. Oktober 1862 iſt Herrn Vollmer die Erlaubniß
dw Gründung eines neuen Dienſtmanns-Jnſtituts unter der Beſtimmung er-
heilt, daß die Mannſchaften dieſes Jnſtituts am Blouſen- Kragen und am

WMützenrand einen dunkelblauen Streifen mit weißen Vieſen g. tragen haben.
Halle a S., den 9. Auguſt 1892. Die Polizei- Verwaltung.

La. C. No.

F ZumVer lob te d Sedan-
S feſte!

Zu Garteufeſten!
Zu Verlooſungen!

empfehle nützliche und billige

Verlo pegen
ſtände

Prämien-Gewinne,
10 25 50 Artikel zu änßerft
billigen Tutzendpreiſen,

Abſchießvögel!
Abſchießſterne!

Armbrüſte?
Kinderfahnen
Stocklaternen

zu billigſten [13795
Engros Preisen.wän e

Schwefel

7 S Fwegen gänzlicher Aufgabe
meines Geſchäfts

II
9 T

unter Selbſtkoſtenpreis

1 Stück J paſſend für
8 Hemden, Stück .4 8.

Damaſt-Bezüge mit 2 Kiſſen
5, 6, 8,50.

CretonnesVezüge mit 2 Kiſſen,
A, 5, 6.

Betttücher ohne Naht, 165 em

t 2 2rei
RNeinleinene Tiſchtücher, I

[13521Qualität, 1.Reinleinene gfryietten, Dizd.

Alf äürnall,

S,
8

o WlIrichstrasse

Reh- und Hirschwild,
Pnten, Hahnen, Tauben,
Bio Oder b obve iſt ärztlich empfohlen gegen jede

Reiches Wildhandl. San rei keit,
Bahnhofstr. 14. Telephon 630. Flechten, iteſſer, Blüthchen,

Sommerſproſſen a Stück 50

Erntekranz-Schleifen, uErntekrauz- Gedichte i tbülnh 59 e

Birkentheerſeife
Seropheln, P

Zu b 7äTurner-)
Krieger
Sänger- Festev

Feuerwehr-
Schützen-)

empfehle paſſende Trauspareute un
Decorationsbilder in jed. Ausführung

Vereins- und
Vorſtandsſchleifen

in allen Farben, Decorationsfahnen
in größter Auswahl billigſt

Abin Hentze 39 wert g.

Offenen. geſuchte Stellen

GehenEine kräftige Amme ſucht ſofort
Fran Rechtsanwalt Vöhring.
13766) Halle, Rathhausgaffe 6.

Verwalter-Stelle-Gesuch.

Ein praktiſch und tbeoretiſch gebildeterVerwalter, 27 Jahre alt ſucht per
1. Okt. a. e. paſſendes Engagement
als 1. oder alleiniger Beamter. Nur
beſte Zeugniſſe, ſowie Empfehlungen
ſeines jetzigen Prinzipals ſtehen zur
Seite. Gefl. Off unt. 2. 13794 an die
Expedition d. Blattes erbeten. [13794

Ein junges auſt. Mädchen, welches
ſchon als Verkäuferin in einem Putz-,
Weiß u. Wollwaaren- Geſchäft thätig
war, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
ähnliche Stellung per Septr. od. Okt.
Off. bitte unter N. I. hauptpoſtlagernd
Halle a S., zu ſenden [13826

Für eine Popierwagrenfabrik wird
ſofort ein Reiſender geſucht. Solche
die ſchon hierfür gereiſt, erhalten S

orzug.Gefl. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen u.

Zeugnißabſchriftenin der Exped. d. Ztg.
sub Z. 13801 niederzulegen.

Theilhabergeſucht in ein ſeit vielen Jahren be
ſtehendes, gut rentirendes Fabrik-Ge-
ſchaft der ConſumBranche. Einlage-
Kapital ca. 20 Mille Mark. Gefktk.
Offerten unter Z. 13753 an die
Exped. dieſes Blattes erbeten. [13753

Suche in Halle für mein Etabliſſe-
ment von

Centralheizungen
einen tüchtigen Vertreter.

Friedrich Wilhelm Raven-
Jngenicur n. Fabrikant,

Leipzig. [13824
Auf Dom. Heusdorf b. Apolda find.

zum 1. Oktober, anch früher, ein tücht.

Schäfer Stellung [13710
Land und Stadtwirthſchafterin

Kochmamſells, Köchin. Stuben, Haus
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen, durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

W Stellenſfuchende
jeden BerufsplacirtſchnellRenterg

Buregu 11611Dresden, Oſtra-Allee 35.

Permiethungen.

Nähe der Bahn, Marienſtraße 21,
hochherrſchaftliche Wohnung beſtehend
aus 5 Zimmern, Kammer, Küche und
n per 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann und
Chröistinn Glaser, gr. Klausſtr. 24

Karlſtraße 1
Herrſch. II. Et., 5 beizb. St., Balk., 3 K,
K., Zub. 1. Hkt. z. verm. Näd. i. Et.
Ein freundlich möbl. Zimmer neue
Promenade 7 III, sep. Eingong.

3 St., 2 K., K. 2c., 3. Etage für
300 Mk., 3 St., 2 K., K. u. gr. Entree,
2. Etage, für 4900 Mk. zu vermiethen
Martt und Värgaſſe 1, vVis-à-vis
der Markktkirche- [13452

Brüder Strarze J

Annoncen- Annahme0

für alle Zeitungen und Fachzeitsechriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

60 gut angefleiſchtex Hammel u. Schafe
ſtehen zum Verkauf. [13818

Carsdorf. Hausnunmmer 14.

In meiner Familien Penſion
für junge Mädchen ſind noch
einige Plätze frei; allſeitige Aus-
bildung, vorzügliche Referenz.8 Halle, Forſterſtr. 45 IIL,

V. Maase.

3

Fr.
ferd- Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 13. Anguſt er.
Vormittags 10 Uhr, verſteigere ich
meiſtbietend gegen Baarzahlung eine im

Folter dt ute, im 7. Jahreingeſtellite Rapp r
einpfiehlt zu billigſten Preiſen [13805] Wſne ejunge friſchmilchende Kuh mitr. Müller, Kalb ſteht zu verkaufen bei t

Leipzigerſtraße 31, am Thurm. August Glaser in Höhnſtedt.

ſtehend.

Louis Raatrz,gerichtlich vereid. Taxator u. außer
gerichtl. vereid Anctionator.

ben, (Jnſerate, Ha
Qulübbe

Verantwaxtlich: J. V. Dr. W. Gebensle lle a. S.
Gr. Mäxkerſt

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“.11. Geöffuet von 7 ühr Morgens bis 7 Ubx Abends.
GebauexSchwetſchke ſche Buchdruckerei
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